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, Di « »Nachrichten" erscheinen

t » glich mit/Ausnahme der
- Sonn - und Feiertage . V. jähr-

. « cher AbonncmrntSpreiS 1 Mk.
' »6 Pfg . res/. 1 Mark 68 Pfg.

.H Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

' der Expedition Peterstrahe
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 16 Pfg . — Ausländische

20
^
Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

MitschMst Me HWeMWAMchs Ge « OMdes UM MZmdes-JrrteVeffem
^ 47 Menburg § Sonnabend ^ den 25. Februar 1893. XXVII . Jahrgang.

K

I»
hl>

h

sH
«d

» !

z«
ebii
r«i
»!e
8

!>>

HLerz « zwei Bettsgen»
PsLitischer Tagesbericht.

Dmtfches Reich.
Berlin, 35 . Februar.

— Beim Besuch des Kaisers und der Kaiserin in
Neustrelitz am Donnerstag brachte der Kaiser einen Trink¬
spruch auf das großherzoglichePaar aus. Er gedachte zu¬
nächst der Vergangenheit ; er gestand, daß er mit tiefer Weh¬
mut durch die Fluren gefahren sei , auf denen der Blick der
unvergeßlichen Königin Luiseso oft geweilt habe, und erinnerte
daran, daß sein kaiserlicher Großvater , wenn er auf dis
Königin Luise zu sprechen kam , ihrer in wärmster Liebe und
Verehrung gedachte . Der Kaiser hoffte, an Blücher und
Moltke denkend , daß auch fernerhin Mecklenburg bedeutende
Leute und einen tüchtigen Nachwuchs stellen werde, mit dem
er in Krieg und Friede» auf den Bahnen vorwärts strebe,
die er übernommen habe. Der Monarch trank alsdann auf
das Wohl des Großherzogs, der Großherzogin und der groß¬
herzoglichen Familie.

— Der Kaiser begab sich gestern Vormittag um 9 '/,
Mhr zum Reichskanzler nach dem Reichskanzlerpalais, um
dem Grafen Caprivi , der gestern das 63 . Lebensjahr voll¬
endete, seine Glückwünsche auszusprechen und ihm bet dieser
Gelegenheit einen prachtvolle« Ehrensäbel zu verleihe«.
Der Monarch , in großer Uniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, war ohne Begleitung im Reichs-

ckanzlerpalais erschienen und verweilte dort nahezu sretviertel
Stunden.

— Dem gestern von dem Staatssekretärv. Bo etlicher
veranstalteten Abendessen wohnte der Kaiser bei, der um
6 ^4 Uhr erschien . Anwesend waren u . a . Staatssekretär
Dr . v . Stephan , Kultusminister Dr . Bosse , die Präsidenten
des Reichstags und des Abgeordnetenhauses, der Vizepräsident
des Herrenhauses , Frhr. v . Manteuffel , und der Centrums-
abgeordnets Preysing . Der Kaiser unterhielt sich huldvollst
mit den Anwesenden. Die Festlichkeit währte bis zum
späte« Abend.

!? — Die Antwort de - Kaisers an die Deputation
l» der landwirtschaftlichen Centralveretne , die ganz^ selbstverständlich mit der Regierung vereinbart ist, hat im
br allgemeinen Befriedigung hervorgerufen , « eil sie vor allem

die Befürchtung der praktischen Landwirtskreise zu zerstreuen
geeignet ist , wir möchten zu einer rein industriellen Gesetz¬

tst gebung übergehen. I » Zeiten der Erregung und der Wirt¬
in fchastlichen Schwierigkeiten wird ja manches gar zu düster

angesehen und so hatte sich auch in landwirtschaftlichenKreisen
>> manches festgesetzt , was der Grundlage merklich entbehrte.
H Dis „Post" dürfte etwa die Stimmung unter den Land-
^ Wirten treffe«, wen« sie schreibt: „Wird , wie nach denkaiser¬

lichen Worte« anzunehmen ist , die Prüfung der Beschwerden
der Landwirtschaft durch die Regierung in demselben Geiste
wohlwollender Fürsorge und mit demselben liebevollen Vsr-
ständnis , welche so wohlthuend die Rede der Landesherrn
charakterisieren, vorgenommen, so darf die Landwirtschaft

v, vertrauen , daß ihre berechtigten Wünsche und Erwartungen
.. in Erfüllung gehen. Sicher wird kein Einsichtiger erwarte»" und erwarten können, daß durch Akte der Regierung der Not¬

stand der Landwirtschaft im Oste « mit einem Schlage be-
^ Hobe» « erden wird . Ganz mit Recht wird in der kaiserlichen

Rede betont, daß der Gesundungsprozeß lange Zeit in An-
M spruch nehme« wird . Ebenso ist es unzweifelhaft richtig,

daß es dazu des Zusammenwirkens aller Kräfte bedarf, und
,el! daß die Landwirte selbst alle Segel aufspannen müssen , um

ihr Fahrzeug wieder flott zu machen."
c .« — Deutscher Reichstag . Dis zweite Etatsberatung
W wurde am Freitag beim Etat des ReichsverficherungSamteS
M fortgesetzt. Abg. Schmidt (freis.) bestreitet de« Sozial¬

demokraten gegenüber, daß sie die sozialpolitischeVerficherungs-
B Gesetzgebung angeregt hätten und spricht verschiedene Wünsche
^ nach Verbesserungen aus . Staatssekretär von Boetticher

meint , diese viel angefeindets Gesetzgebungkönne doch nicht
so schlecht sein, wenn sich die Parteien schon um die
Urheberschaft stritten . Auch Abgg. Hofmann (Soz .) und

- Buhl (natlib .) bringen Wünsche auf Abänderungen vor,
, e : deren thunlichste Berücksichtigung der Staatssekretär zusagt.
^ Abz. Bebel (Soz.) fordert die Ausdehnung der Unfallver-

sicherung auf Handwerk und Kleingewerbe. Staatssekretär" v. Boetticher erwidert, ei« solches Gesetz sei schon ausge-
arbeitet , es werde aber gut sein, weitere Erfahrungen abzu-
» arten . Abg. Götz (natlib .) weist sozialdemokratischeAn¬
griffe auf die Arbeitgeber mit großer Entschiedenheit zurück.
Mgg . Schräder (freis.) und Harm (Soz .) sprechen ver¬

schiedene Abänderungswünsche aus. Bei den Forderungen
für das ReichStagsgebäude in Berlin und den Nordostsee¬
kanal « erden noch verschiedene unwesentliche Detailangelegen¬
heiten zur Sprache gebracht, worauf der Rest des Etats
des Reichsamtes des Innern genehmigt wird . Präsident v.
Levetzow konstatiert, daß die Erörterung dieses einzigen
Etats nicht weniger als 18 Sitzungen in Anspruch genommen
hat . Darauf vertagt sich das Haus bis Sonnabend Nach¬
mittag.

— Der Antrag der Centrumspartei auf Auf¬
hebung des Gesetzes , durch welches der Jesuitenorden
im Deutschen Reiche verboten ist, wird in einigen Wochen
im Reichstage zur Verhandlung kommen. Das Resultat der
Abstimmung ist ein recht unsicheres, da die Centrumspartei,
Polen , Welfen, Elsässer, die süddeutsche Volkspartei , Sozial¬
demokraten und ein Teil der Freisinnigen unbedingt dafür
stimmen werde« . Es ist recht gut möglich , daß der Antrag
mit einer kleine« Mehrheit angenommen wird . Es ist des¬
halb von Interesse , daran zu erinnern, daß das Jesuiten¬
gesetz im Jahre 1873 in der namentlichen Schlußabstimmung
mit 181 gegen 93 Stimmen angenommen worden ist . In
der Mehrheit befanden sich damals die Konservativen und
die Nationalliberalen mit Ausnahme vereinzelter Mitglieder
und aus- ein Teil der Fortschrittspartei . Dem Erlaß des
Jesuitengesetzes war übrigens damals ein ähnlicher Petitions¬
sturm vorangegangen, wie er in neuerer Zeit stattfmdet.

— Die Militärkommissio » des Reichstages
fuhr in ihrer gestrigenSitzung in der Erörterung der Finanz-
verhältnifis fort . An einmaligen Ausgaben erfordert dis
MliLäroorlags S7,3 MMonsk. A.-H roem iömde« zur
dauernden Unterbringung derjenigen Truppen in Kaserne-
« ents, für welche eine Unterbringung in Baracken nicht vor¬
gesehen ist , 104 Mill . nötig sein, eine Summe , die sich aller¬
dings auf einen längeren Zeitraum verteilt . Für diejenigen
Truppen , die in Bürgerquartieren untergebracht werden
sollen, wurde von mehreren Seiten eine Beschleunigung des
Baues von Kasernemeuts angeraten . Ungefähr eine Stunde
ging mit der Debatte darüber hin, ob in dem KommisfionS-
beschluß ausgesprochen werde« soll , wann dis Kasernierung
beginnt und wann sie endet, oder ob die einfacheFeststellung
den Vorzug verdient, daß die Kasernierung diese Summe
kostet . Selbst so feine Nuancen des Ausdrucks wie „ würde
erfordern" oder „ dürfte erfordern " wurden sorgsamst erwogen.
Das Ergebnis war dis Annahme eines Vermerks, wonach
die Verwendung der genannten Summe „im Wesentlichen
nach zwei Jahren beginnen und etwa in zwanzigJahrenvollendet
werden dürfte ." Die Kasernierung derjenigen Mannschaften und
Pferde , welche aus der gegenwärtige« Heeresstärks noch nicht
kaserniert find, würde einen Kostenaufwandvon 37 Millionen er¬
fordern . An Fortsetzungsraten für die Zwecke der Militär- und
Marineverwaltung , sowie für die verschiedenenReichsämter find
166 Mill . bereits jetzt in Aussichtgenommen, während 359 Will,
zur Verfügung stehen ; es bleiben also für « eitere einmalige Aus¬
gaben 193 Mill . unter der Voraussetzung, daß die jetzige Deckungs¬
methode aufrecht erhalten wird , lieber diese Frage ließ sich
eine Einigung gestern nicht erzielen und die Kommission ver¬
tagte die Erledigung bis zur heutigen Sitzung. Es fiud also
heute nicht einmal die einmaligen Ausgaben zu Ende be¬
raten worden. — Seitens des Abgeordneten v. Bennigsen
liegt außer dem schon erwähnten Antrag eine Reihe von
Frage « an die Militärverwaltung vor. Herr v. Bennigsen
wünscht konstatiert zu sehen , wie viele Rekruten einzustelle«
find, wenn der dritte Jahrgang fortfällt , ferner wie sich
die geforderte Friedenspräsenzstärke im Einzelnen berechnet
und ob darin schon der Rachersatz, die Kapitulanten und
Freiwillige« einbegriffen find, wie hoch zur Zeit dar Man-
quement an Offizieren und Unteroffizieren sich beläuft und
endlich, ob die Einstellung der ca . 3000 Offiziere und 13 000
Unteroffiziere ausführbarist. Hiermit werden die wichtigste«
Kontroversen getroffen, die demnächst zur Verhandlung stehen.
Auch der Abgeordnete Hinze wünscht verschiedene Auskünfte
von der Militärverwaltung und zwar insbesondere bezüglich
des HeereSergänzungSgeschäfteS. Nachdem in der heutige«
Sitzung die Ftnanzftagen erledigt sein « erden, gedenkt der
Vorsitzende, die nächste Sitzung am Mittwoch anzuberaume«.

— Nunmehr ist auch das amtliche Wahlergebnis
der Liegnitzer Reichstagsersatzwahl bekannt. ES wurden im
ganzen33,579 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf:
Rentner Jungfer- Liegnitz (freisinnig) 10,667 , Rechtsanwalt
Hertwig- Charlottenburg (deutsch - sozial) 6586 , Kühn (Sozial¬
demokrat) 4956 und Freiherr von Rothkirch (konservativ)
1363 Stimmen . Der Rest zersplitterte sich. Es ist deshalb
eine Stichwahl zwischen Jungfer und Hertwig nötig . Die¬
selbe wird in wenigen Tage» stattftnden. Auf antisemitischer

Seite besteht aber schon kein Zweifel mehr daran , daß Jungfer
gewählt werden wird . Es ist nicht jzu erwarte», daß alle
Sozialdemokraten für Hertwig stimmen « erden, und lediglich
dann wäre dessen Wahl zu erwarten.

— Den „Berl. Pol. Nachr. " zufolge ist die preußische
Bergverwaltung beauftragt , das Vorkommen von Gold
auf der ganzen Erde, seine Produktionsverhältnisse und
Produktionsbedingungen zu studieren und zu ermitteln , um
auf diese Weise bestimmte und sichere Unterlagen für die
Beurteilung der Frage zu gewin«en , ob u«d wieweit ange¬
nommen werden darf, daß der Vorrat und die Produktion
von Gold den Bedarf für industrielle und Münzzwecke deckt,
oder ob und in welchem Umfange es für den letzteren Zweck
der Heranziehung von Silber bedarf.

AuslMö.
Oesterreich -Ungar «. Die diesjährigeMehrforderung

der Heeresverwaltung beträgt 3—4 Millionen Gulden . Im
nächsten Jahre soll es noch ganz erheblich besser komme «.

Frankreich. Der Abg . Jules Ferry ist gestern
zum Präsidenten des Senates , der ersten französischen
Kammer, gewählt worde« . Er protestiert entschieden da¬
gegen, daß man ihm zuschreibt, ein Rival des Präsidenten
Carnot « erde« zu wollen, er will nur Einigkeit u«ter den
Republikanern.

— Der Pariser Kaffationshof verwarf die Beschwerde,
welche dis Angeklagten im Panamabestechungsprozeffe gegen
die Erkenntnisse der Anklagekammer erhöbe« hatten . Unter
den Papieren des Baron Reinach, des Agenten der Panama¬
gesellschaft , war bekanntlich auch ein Check über eine halbe
Million gefunden, dessen Empfänger bisher nicht bekannt
war ; es wird nun behauptet, letzterer sei der frühere Abg.
Raphael Bischossheim, der aber mit Reinach reguläre Ge¬
schäftsverbindungen unterhalten und nicht etwa Durch¬
stechereien getrieben habe.

— Ein russisches Geschwader soll nun doch demnächst
einige französische Häfen anlaufe ». Die Franzosen scheinen
es vor Ruffsnsehnsucht in der That gar nicht mehr a«S-
halten zu können.

— Die Franzose» haben schon lange die Absicht , sich
einen Teil des ostasirtischen Königreiches Siam anzueignen
und bereits im Oktober 1891 erklärte der Ministerpräsident
Ribot in der Pariser Deputiertenkammer , daß Frankreich
zum mindeste« das linke Ufer des Rekong, also alles Land
östlich von diesem Flusse, welcher Siam und Cochinchina
durchströmt, verlangen müsse . Das ist nicht mehr und nicht
weniger, als etwa ei» Drittel des Siamesische« Lande- .
Daß das die sonst ziemlich ruhigen Siamesen ganz gewaltig
in den Harnisch gebracht hat, kann nicht weiter groß Wunder
nehmen, und da noch dazu sich die Franzosen in Bangkogk,
der Hauptstadt von Siam, recht „forsch " benehmen, so ist
ihnen von der Bevölkerung letzhin , indessen ohne alle tät¬
lichen Angriffe, der Standpunkt etwas recht genau klar ge¬
macht worden. Pariser Journale sprechen schon von Genug-
thuung -Fordern , womit bekanntlich alle solche überseeischen
Expeditione« und Annektionen anfangen ; ob sich aber dis
französische Regierung wirklich zur Anwendung von Waffen¬
gewalt entschließe « wird, muß billig bezweifelt « erde« ; sie
hat so wie so schon Sorgen genug auf dem Halse mit den
ostastatischen Besitzungen Frankreichs. Tonkin ist nicht-
weniger als ruhig, «nd die Bevölkerung von Annam kann
nur durch eine zahlreiche Besatzung i« Zaume gehalten
werden. Run noch Truppen nach Siam zu schicke«, daz«
wird die Pariser Militärverwaltung sicher wenig Lust habe«.

Italien . Der Papst, welcher von einer leichten Er¬
kältung befalle« war , ist von derselben ziemlich wieder her¬
gestellt. Er verlieh dem deutschen Spezialgesandten v. Los
den Christusorden.

«Schweiz . Die Baseler Fastnachtfeier hat wieder
einen politischen Zwischenfall gezeitigt. In eine«
MaSkenzug in Basel befand sich nämlich ei» als Präsident
der französische « Republik verkleideter Mensch mit
falsche « Bart und rotem Baude, der auf dem Rücke« ein,«
Check von 500,000 Franken trug, gezeichnet Car not.
Polizeilich wurde der Mann veranlaßt , de« Zettel abzunehme«.
Durch den französische « Konsul in Basel wurde der Vorfall
an de« französische « Gesandten in Bern, Arago, gemeldet und
dieser erhob noch am Montag Beschwerde bei Lachenal, dem
Chef des Departements der auswärtige « Angelegenheiten.
Einer Depesche Arago'- zufolge hat nun die schweizerische
Bundesregierung sich mißbilligend über die dem Präsidenten
Carnot in dem Baseler Karnevalszuge zugefügts Beleidigung
ausgesprochen. Die Regierung sei bereit, deshalb die ihr
rechtlich zustehenden Mittel zur Anwendung zu bringen und
FrankreichGeuugthuung zu gebe «.



Amerika . Mac Kinley , der Urheber der bekannten
amerikanischen Mac KinlcyM, hat seine Zahluugsur . -
fähigksit angemeldet. Mac Kinley verlor sein Vermögen
angeblich in Folge von Gefälligkeitsaccepte« . Man hofft,
seinen Konkurs durch dis Intervention potenter Freunde zu
vermeiden. Die Frau Mac Kinlcy'S besitzt Gruudgüter,
welche , »enn dieselben unter den Hammer gebracht würden,
etwa 75000 Dollars ergeben » erden. Frau Kinley «ill
die Güter der Masse überlassen. Wie der Seqmstor Kohl¬
saat berichtet, soll Mac Kinley das Opfer eines gemeinen
Betruges sein.

A« ÜtW GGßhaMgkK«.
H « E DmsL«»>« zsLr MßattN, . SWÄdnqM « S VMMsAs kÄM EMZSMASW Md tz« ZiEsE « SM

AlhtzNSV8g , den 25 . Februar.
— Im Hinblick auf das bevorstehende

40jährige Regiernngsjttbilänrn nuferes Grotz-
Herzogs ist es nicht uninteressant, vergleichsweisedie Re¬
gierungsdauer anderer oldenburgischer Regenten festzustellen.
Von de« alten Grafe«, die in der Geschichte unseres Landes
eins hervorragende Stellung einnahmen, nennen « ir Gerhardden Mutigen , dessen abenteuerliche Schicksale eines der in¬
teressantesten Kapitel unserer Geschichte ausfüllen (1454 bisi486 ), besonders aber den Grafen Anton Günther , den
letzte« und bedeutendsten Fürsten aus dem alten Grafenge¬
schlechte , der 64 Jahre regierte , nämlich 1603 —1667 . Dis
Könige von Dänemark , die mehr als ein Jahrhundert über
die oldenburgischer» Grafschaften regierten, übergehen wir.Der erste Herzog, Friedrich August, regierte 12 Jahre(1773 —1785 ) . Sein Nachfolger war der Herzog Peter
Friedrich Ludwig, der dis jetzt regierende Linie des olden-
burgischen Gesamthauses begründete. Er regierte 44 Jahre,
nämlich von 1785 bis 1829. Sei« Sohn Paul Friedrich
August herrschte 24 Jahrs (1829 —1653) . Ihm folgte unser
jetziger Landesherr Nikolaus Friedrich Peter, der bereits
auf eine 40jährigs gesegnete Regierung zurückblicken kann
und hoffentlich noch lange die Geschicke unseres Landes leitenwird.

*— Im Schaufenster der Buchhandlung von H. Hintz e«in Oldenburg ist die soeben erschienene neue Nummer der
„Leipziger Jllustr . Zeitung " ausgestellt, in welcher
zur Feier des 40jährigen Regierungs - Jubiläums
unseres allverehrten Großherzogs in hübscher uro wohlgs-lungener Weise das Portrait unseres Landesfürstev und eine
Anzahl von Abbildungen aus der Residenzstadt Oldenburg
enthalten find. In schöner Ausführung finde« wir das
Großherzogl . Schloß, das Augusteum und Palais, die
Gsrtrudenkapelle mit der Kirchhofslinde, die Lambertikirche,das Rathaus, das neue Großherzogl. Theater und den
Bahnhof . Den Bildern ist ein verbindender Text aus
berufener Feder beigegsben, enthaltend biographische und
geschichtliche Notizen. Oldenburg , die freundliche . Garten¬
stadt ' , hat sich unter der gesegneten Regierung des hohenJubilars besonders kräftig entwickelt; fast alle öffentlichen,monumentalen Bauten find » ährend dieser Zeit entstanden,und die Bevölkerungszahl hat sich auf ungefähr das Drei¬
fache erhöht. Allen patriotischen Oldenburgern wird dasBlatt als bleibende Erinnerung an dies seltene Fest hoch¬willkommen sein. Man wolle nicht versäumen, sich mit
Exemplaren zu versehen, da der Vorrat bald vergriffen sein
dürste und später die Nummer schwerlich mehr zu beschaffensein wird . Preis dieser Nummer ist 1 dieselbeist in ge¬nannter Buchhandlung käuflich zu haben.* Se . Körrig!. Hoheit der Großherzog wird
am Montag , am Tage seines 40jähr . Regierungsjubiläums,keine Audienzen erteilen.

* Der rrerre Eiferrbahrrdirektor . Jetzt ist auchder Name des neuen Eisenbahndirektors bekanm geworden,der am 1 . April d . I . sein Amt antritt. Es ist, laut
„Oldenb . Ztg . , ' der Geh. Finanzrat v. Mühlenfels zuBerlin . Derselbe war als Rsgierungsrat Vorstand des Be¬
triebsamtes Braunschweig und wurde von da in das königl.preußischeFinanzministerium , Verwaltung der direktenSteuer«,berufen, wo er dem Vernehmen nach dis die Finanzverwaltung
berührende« Eisenbahnsachen in Gemeinschaft mit dem Geh.Finanzrat Lehman», früher in oldenburgischen Dienste«, be¬
arbeitete . Dem Genannten ist vom Landtage eine persön¬
liche Zulage von 1000 Mk. zum Direktorgehalte bewilligt.Zugleich wird in Abgeordnetenkreisen als neu anzustellenderGehilfe des Geh . Oberkammerats Rüder der Gutsbesitzer Heit¬mann im Mecklenburgischenbezeichnet, Sohn des verstorbenen
Domäneninspektors Hsuman», welcherdie oldenSurgischeLand¬
wirtschaft bereits kenne« gelernt hat, indem er bei dem ehe¬maligen Domänenpächter Walter in Upjever seine Lehrjahreabsolvierte.

* Der Eise „ bah « <mssch «ß des Landtages hatfolgenden Antrag gestellt : Der Landtag «olle beschließen,die Staatsregierung zu ersuchen, den baldige» Beginn des
Ausbauessämtlicher genehmigten Eisenbahnlinien,mit Ausnahme der Linie Nordenham - Blexerdeich,dadurch herbeizuführen, daß schon vor Feststellung der defini¬tiven Kostenanschläge dis Verhandlungen mit den beteiligtenKommunal-Verbänden « egen Uebernahms der gesetzlichen Vor¬
belastungen, zunächst im Bereiche der Linie Oldenburg - Brake,eingeleitet werden, ferner dem nächsten ordentlichen Landtagedie definitiven Kostenanschlägeder im Gesetz vom 13 . März1891 genehmigten Bahnen , mit Ausnahme der Linie Norden-
Ham -Blexerdeich und der Vareler Ringbahn , vorzulegen.* Wetterprophezeiung . Es scheint , daß der
Wetterprophet Falb wieder Recht behält, da er für die Zeitvom 21 . Febr . bis zum 14 . März einen Nachwinter vorauS-
gesagt hat, der seit einigen Tagen sich denn auch eingestellthat. Die Lerche « und Staars , welche schon wieder zurück¬gekehrt find, gehen dadurch einer sehr schlimmen Zeit entgegen.* Der Miiuuergefaugverei « „ Sängerbund"
Hierselbst wird am Sonntag, den 5 . März , in Domsky'sSaals in Varel unter Leitung des Herrn Kammermusikers

Kufferath ein Konzert geben . An dem Konzert werden sich
ca. 50 Sänger des Vereins , welcher am 21 . d. Mts. bei
seiner Mitwirkung im Hofkapellkonzert Hierselbst so großen
Beifall gefunden, beteiligen.

* Die Brandt 'sche Millionen - Erbschaft,
welche auch im Herzogtum Oldenburg noch immer so viele
Herzen mit Hoffnung erfüllt, scheint schließlich doch weiter
nichts als eitel Schwindel zu sein. Der „Franks. Ztg .

'
wird nämlich aus Amsterdam gemeldet : „ Dieser Tage wurde
in Amsterdam aus Ersuchen der preußischen Regierung der
ehemalige Preuße G . H . de Mettin verhaftet . Der 73jährige
Man « beschäftigte sich damit , durch Annoncen in deutsche«
Zeitungen Leute aufzutreiben, deren Namen einigermaßen
in Beziehung gebracht « erden konnten mit dem Namen des
ehemaligen Schiffsrseders Brandt, der hier im 1789 ge¬
storben ist und mehrere Millionen hinterlaffsn haben soll.
De Mettin ließ sich Vorschüsse geben und machte in dieser
Weise gute Geschäfte. Nachdem er seine Thätigkeit 30 Jahrs
lang ausgeübt hatte, geriet er doch endlich an den Unrechten.
Tine Hamburger Dame wurde von ihm um 15,000 Mk.
geprellt, dieselbe wandte sich an dis Polizei und das Ende
war, daß dis preußische Regierrmg die Auslieferung des
de Mettin verlangte . Nächstens wird der alte Schwindler
zur Verfügung der preußischen Justiz gestellt werden.

A Preise für Zrrchtschweirre . Infolge der hohen
Preise , dis für Ferkel angelegt werden, sind auch die Preise
für Zuchtschweine so bedeutend in die Höhe geschnellt , wie
man sie seit Jahren nicht gekannt hat . Durchschnittlich
» erden 120 ^ für ein kräftiges Schwein gezahlt, kürzlich
sind in der Gemeinde Wardenburg auf Verkäufen solche mit
150 ^ bezahlt, ja, in einem einzelnen Falls mit 163
sodaß man jetzt für ein trächtiges Schwein sogar eine kleine
trächtige Quene bekommen kann. Möge diesesSchwsinsglück
noch lange snhalten , denn im vorigen Jahre haben die
Schweinezüchter nichts als lauter Schaden gemacht, dis Ferkel
waren damals nicht umsonst los zu werden.

D- Donnerschwee , 25 . Febr. Der hiesige Turn¬
verein, der bekanntlich den Neubau einer Turnhalle plant,
wird morgen, Sonntag, im elektrisch erleuchteten Saale des
„Grünen Hofs ' zum besten des Turnhallenbaufonds
eine» großen öffentlichen Gesellschaftsabsnd veranstalten.
Wohl wissend , daß das Publikum bei den jetzt überall so
vielseitig gebotenen Genüssen dieser Art etwas verwöhnt ist
und dessen Zufriedenheit und Anerkennung nur durch ganz
außergewöhnlicheDarbietungen erlangt werden können, hat der
Verein es verstanden, sin Programm auSzuarbeiten, dessen
Reichhaltigkeit und Gediegenheit allen Ansprüchen gerecht«erde« wird . Dis Gesamtaufführungen « erden nicht wenigerals ca . 50 Personen beschäftigen. Wir wünschen dem Verein
ei» volles Haus , damit ihm aus der Einnahme ermöglicht
wird, einen ansehnliche» Betrag obigem Fonds zuzuführen, so
daß der Bau der Turuhalle bald ins Werk gesetzt werden kann.

n- VstermÄnrg . Auf den neuen Baugründen bei
der CäcUienbrücke wird bald die Bauthätigkeit beginnen.
Herr Sattlermeister Möller beabsichtigt, auf dem von ihm
gekaufte« Bauplatz gegen November ein geräumiges Wohn¬
haus zu erbauen . Der Staat hat für die dort neu anzu-
legende Straße bereits ein großes Quantum von Feldsteinen
anfahren lassen. Da der Sand, mit dem die dortigen
Wiesen erhöht worden sind , recht locker liegt, so sind für die
Herstellung der Fahrstraße bedeutende Vorarbeiten erforder¬
lich (Einschlemmen u . s. w.), wenn sie dauernd haltbar sein
soll . — Dis Herstellung der neuen Brücke über de« Vsr-
bindungskanal ist Herrn Zimmermeistsr Schomburg über¬
tragen.

Westerstede , 24 . Febr. Der „ Ammerl. ' veröffent¬
licht folgendes Schreiben des ausgewanderten Oldenburgers
F. Hobben aus Humphrey in Nebraska (Nordamerika),
welches auch für viele, besonders dis ländlichen, Leser unseresBlattes Interesse haben dürfte : „ . , . . Meine Familieund ich befinden uns wohlauf . Voriges Jahr haben wir
unsere alte Farm verkauft und eins neue wieder angekaust.
Dieselbe ist 160 Acker groß — zus . ungefähr 900 Schritt
im Geviert . Davon find 115 Acker unter Kultur; die
übrigen bilden Weide und Heuland . Ungefähr dis Hälfte
des gebrochenen Landes wird alljährlich mit Korn (Mais?)und der Rest mit Halmfrüchten bebaut . Kartoffeln und
Gemüse « erden nur für dm eigenen Gebrauch gezogen. Wir
wohnen cirka 2*/, Meilen von der Stadt Humphrey ent¬
fernt . Das Land in unserer Umgebung ist ganz eben und
sehr fruchtbar . Es ist in den letzten paar Jahren ganzenorm im Werte gestiegen. So wurden diese « Herbst in meiner
Nachbarschaft mehrere mittelgute Farmen verkauft für 30—40
Dollars pro Acker. Die Käufer kommenfast alle aus Illinois.
DaS Wetter war im letzten Sommer sehr ungünstig . Bis
Ende Mai kalter Regen, dann anhaltende Dürre, sodaß es
mit der Ernte nur schwach bestellt war . Weizen war ziem¬
lich gut . Hafer brachte durchschnittlich etwa 35 Bushel,
Korn nur 25 — 30 Bushel pro Acker . Die Fruchtpreise sind
durchweg ziemlich gut, «ur der Weizen ist billig. Kartoffeln
sind infolge der Dürre nur wenig gewachsen und koste«
1 Dollar pro Bushel . Fette Schweins find hier sehr teuer,
nämlich 7V, Dollars , das macht nach deutschem Gewicht
reichlich 8 Dollars . Hafer im Gewichte von 32 Pfund
kostet pro Bushs! 26 Cents, Kor« (56 Pfund) 30 Cents,
Weizen (58 Pfund) 50 Cents . Unsere ganze Umgegend ist
fast ausschließlich von Deutschen bewohnt, deshalb wird auch
in den Städten hier fast nur deutsch und zwar vor¬
wiegend plattdeutsch gesprochen . — Humphrey ist eine der
ersten Handelsstädte in County und es herrscht daselbst
immer reges Leben. Nächsten Sommer wird in Humphrey
eine katholische Kirche für etwa 50— 60 000 Dollars und
sine Meile von meinem Hause entfernt eine Kirche für6000 Dollars gebaut werden. — Die Wege find hier immer
sehr eben und schön , so gut wie bei Euch die beste» Klinker-
chaufleen. Nur im Frühjahr , wenn der Boden auftaut und
es sehr naß ist , kommen auch wohl mal schlechte Wege vor.
— Obwohl in unseren Nachbarstaaten schon seit langem ein
strenger, fchneereicher Winter herrscht, blieben wir bis zum

letzten Januar vom Schnee befreit. Dann trateine sehr strenge Kälte ein und ein kräftiger K
!>-« Nrr « t-v Mancher von den Ammerlä«krönte den Winter , r-v» vrn ^ mmeriägbwird es schier unglaublich finden, daß ein Farmer

ohne Knechte und ohne Tagelöhner über 100 Acker b? ^
kann. Hier aber muß es gehe» und es geht
Farmer find hier nämlich besser eingerichtet als dis ^
in der alte« Heimat . Das Land liegt alles in einem y ^
beim Hause, somit brauchen wir keine Zeit für dieverlieren . Die gut gefütterten und gepflegten
leistungsfähiger, dabei die vortreffliche Ausstattung
Maschinen und endlich ist unser Land auch nicht

"""
lästigen Quäken durchwuchert, welch ' letztere de« -
der Arbeit ungemein hemmen. Wir pflügen gewtzM"

Ittlk «ritt oi» i „ 73 gegeneinander gespannten Pferden und einem
Pfluge 4 Acker an einem Tage — etwa 18
Beim Eggen hat man meist an einem Querbau «, z'3 Eggen in einer Breite von 11—12 Fuß befestig

"
arbeitet damit 40 Acker pro Tag. So kommt
Harts Arbeit doch zum Zielt" — Zum Schluß
Hobben noch : „Wenn jemand aus der alten
Weltausstellung besuchen und dann auch nach
kommen sollte, dann wolle man auch einmal bei ««z
sprechen ." °

L Elsfleth , 24 . Febr . Run das FahwGj,Weser wieder offen ist, wird es auch am hiesigen Els^quai wieder lebendig. Augenblicklich werden dort M l
Bahn auf hiesigerStation angekommeneGrubenhölzer^
Beförderung «ach England in den holländischen
„ Cornelia - Groningen ' verladen . Wie es heißt,
noch mehrere Hundert Waggons Grubenhölzer hier U,
Bahn erwartet und zur Verladung kommen. Im nätzMonat wird auch mit der Verladung Piesberger tztz
hier wieder begonnen werde«.

W Minsen , 24. Febr. Es ist gewiß manchmz-
d . Bl. interessant, zu erfahren, wie schnell eine Postkarte
Reise von hier nach Chicago und zurück gemacht j,
Schreiber dieses sah vor einigen Tagen bei einem hieß
Einwohner eine Postkarte mit Antwort , welche derselbe
vorigen Sommer an Verwandte in Chicago geschickt hat
Diese Karte war am 21 . Juli 1892 , nachm, zwischen 3 l4 Uhr, hier abgegangen, kam am 1 . August in Chicago,
wurde an demselben Tage dort wieder abgeschickt und !,
am 12 . August, vorm, zwischen 6 und 9 Uhr, hier ich
ein. Die ganze Reise dauerte also nur 21 Tage 17 SM
Zu bemerken ist «och, daß Minsen fast zwei Stunde« d
der Bahnstation Hohenkirchen entfernt ist.

H Nordenham , 25 . Febr . In der Lloydhalle hi,
selbst wird morgen von der Kapelle des Oldenb . Jnfantni
Regiments ein großes humoristisches Bockbier - Konzert D
finden. Das überaus eigenartige Programm ist von k
Veranstaltern des Konzerts, einer Oldenburger Brauerei,,
sammengestellt.

Hammelwarder », 24. Febr. Dis Passch
Kämpfer des Norddeutschen Lloyd werden fortan hichli
anlegen. Bis zur Fertigstellung der Anlegebrücke werk
die Passagiere per Boot angesetzt und abgeholt. Die Brd
wird in unmittelbarer Nähe des DeichsHartS, vis - L -vis t
hiesigen Bahnhofs , kaum 5 Min. von diesem entfernt erb«

Stimmen aus dem Publikum. ,
( Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dir RedM

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .) ,
Ei « Arzt z« jeder Zeit . i

Vorgestern Abend gegen 8 ' /, Uhr hörte ich bei H >
mann's Hotel gellende Hilferufe und als ich hinzu eilte , s» !
ich einen blutüberströmten Mann, dem von einem and!« !
sine schwere Kopfwunde beigebracht worden war . Mit A
eines anderen Herrn brachte ich den Verunglückten in d
Haus des Herrn M., wo er von einem zufällig vorbeigch
den Arzt untersucht wurde . Da der Arzt es für notmt
erklärte, daß der Verletzte möglichst rasch in ein Krankech '
gebracht werde, führten wir ihn in das Peter Friedii
Ludwig- Hospital, damit der von dem Blutverlust bm
stark Erschöpfte möglichst rasch in ärztliche Behandlung lii
Zu unserer großen Verwunderung erfuhren wir dort»
daß gar kein Arzt anwesend sei , und mußte sich eine Schieß
des Verletzten annehmen. Wenn ich nun auch hoffen
glaube, daß es derselben gelungen ist, die enorme Blul»
zu stille», so können doch leicht Fälle eintreten, wo die m
Geschicklichkeit einer Schwester nicht ausreicht, sondern«
schnelle ärztliche Hilfe den Kranke« retten kan». Wie
nun in Erfahrung gebracht habe, besteht für das P . Fr. >
Hospital die Bestimmung, daß stets ein Arzt anwesend p
muß, nicht, und wäre es deshalb jedenfalls außerordeB
wünschenswert, daß diese Bestimmung für das evangeM
Krankenhaus getroffen wird, damit man in Fälle« der -t
wenigstens eine Stelle hat, wo man sicher einen Arzt M

Oivis.
*

*
*

Wir erhalten folgende Zuschrift : .
Ich ersuche Sie auf Grund des 8 11 des Gesetzt R

die Presse vom 7. Mai 1874 bezüglich des in der Nr,
Ihres Blattes vom 17 . Januar 1893 enthaltenen ArtM
über die beim Amtsgericht Braks am 11 . und 12 . JaE
d. I . stattgefundene Verhandlung meiner Privaiklage M
vr . vasä. Steenken in Elsfleth folgende Berichtigung
zunehmm: ^1 . Eine Besserung des Herrn Battermann , dessen ör
stand lebensgefährlich war , trat ein nach der in meiner
statt vorgenommene« Operation . «

2 . Der Zustand des Kranken besserte sich ständig, i
3 . Ich Habs von dem Patienten nur einen Revers » r

langt , worin er erklärte, daß er mich von den Folgen " '
zeitigen Weggehens aus meiner Anstalt außer Verarttiv

^
4

^
In dem Hause des Patienten wurde die OpercB

der Niere vorgenommen, nachdem er seit 27 Tagen
meiner Behandlung in die des vr . Steenken übergegangen«



!rd

M

llf

5 Der Sachverständige vr . Neuber sagt in seinem
« „tackten ich hätte an einer unzweckmäßigen Stelle eine zu
kur,e Jnciston gemacht ; vr . Müller : „Der vom Kläger an-
»«-wandte Lautschnitt war allen Regeln der Kunst zuwider
und nicht geeignet , Heilung herbeizusühren . " Geh . Medizinal¬
rat Professor Madelung sagt dagegen in seinem Gutachten:
vr Schüßler hatte Recht , als er sich bei der Uebernahme

der Behandlung des Patienten vorerst auf Entleerung des
SlbscesseS beschränkte. Diesem Zweck hat seine Schnittführung
vollständig genügt /

. . . . . „ .
6 Die gemeinsamen wiederholten Untersuchungen von

Dr . Straßburg und mir ergaben den zweifellosen Nachweis
von Tuberkelbacillen . Dieser Tatbestand ist vr . Steenken
vei seinem Besuch Hieselbst mitgetetlt.

7 . Rach gerichtlicher Feststellung find nur 3 Mark täg¬
lich für die Behandlung mit Koch'scher Lymphe berechnet.

8 . In seinem Gutachten erklärt Geh . Rat Prof . Madelung,
es liegt kein Grund vor, anzunehmen , daß vr . Schüßler bei
ärztlicher Behandlung des Battermann einen ärztlichen Kunst¬
fehler begangen habe.

9 Gegen vr . Steenken ist auf eine Geldstrafe von
800 ev . 100 Tags Gefängnis erkannt mit der Begrün¬
dung , daß nach der Sachlage das Gericht auf eine hohe
Freiheitsstrafe erkannt haben würde , wenn nicht zu seinem
Gunsten ins Gewicht gefallen wäre , daß er noch unbestraft
sei , in nicht unberechtigter Erregung sich befunden und offen¬
bar bous, üäo gehandelt habe.

Bremen , 23 . Febr. 1893.
vr . vosL. Schüßler.

Mus aller Welt.
Ans Nordschleswig , 27. Febr. Ein junger Land¬

mann von Aaroe hat in sträflichem Leichtsinn seinen
Freund erschossen . Jener hatte sein Gewehr , das einer
Reparatur unterzogen worden war, abgeholt und ging auf
dem Heimwege am Hause seines Freundes vorüber. Als
der Sandmann diesen am Fenster erblickte, streckte er ihm die
Waffe entgegen ; in demselben Augenblick entlud sich das Ge¬
wehr und die volle Ladung drang durch die Scheibe in den
Kops des Freundes, der tötlich getroffen zu Boden stürzte.
Aach qualvollen Leiden ist der Unglückliche jetzt den schweren
Verletzungen erlegen.

Trier , 23 . Febr. Eine große FeuerSbrunst zer¬
störte die Drahtziehereides Wendsl' schen Eisenwerkes in dem
Dorfe Großmoyenvre bei Diedenhofen. Der Schaden be¬
läuft sich auf 1 Million Mark.

Kopenhagen , 23 . Febr. Der Dampfer „ Jakoff
Prosoroff" aus Lübeck, Kapitän Herlich , mit Eisenerz von

Oxelösund (Schweden ) nach Rotterdam bestimmt , war 42
Tags auf See . Die Mannschaft nährte sich in den letzten
32 Tagen von Kartoffeln und Wasser . Der Dampfer ist
gestern 9 Meilen östlich von Möen gesunken . Die aus 16
Mann bestehende Besatzung larkdets gestern Abend in schlechtem
körperlichen Zustande.

London , 24 . Febr. Am 22 . d. Mts . wurde , auf
die Vorstellung der „ Gesellschaft zum Schutze der Jugend
gegen grausame Behandlung," in Bolton bei London ein
Bergmann verhaftet, der sein 7jähriges Kind so lange vor
das Feuer stellte, bis ein Teil seines Körpers geröstet war,
worauf er die Haut mit Nadeln stach. Das Opfer dieser
Unmenschlichkeit befindet sich in lebensgefährlichem Zustand.

Handel , Gewerbe «nd Verkehr.
Die Dividende pro 1892Baut für Handel und Industrie,

beträgt 5V. °/o> wie im Vorjahre.
Discontogesellschast in Berlin . Die Dividende pro 1692 wurde

auf S °/o (« °/, i. V.) festgesetzt.
Dresdner Banlvereiu . Die Dividende pro 1892 beträgt S'/< »/,

(6 '/ - °/o i. V .)
Brannschw . Kreditanstalt . Die Dividende pro 1992 beträgt

5' /- °/« (6 '/, °/o i. V .)

Oldenbneß , 28 . Februar . Körssrsicht der
-spar - snd Lrih - Bavl.

4 pLt . Leut )che ReichSa» !ritz8 . . . . . . .
ö '/ , « Pt. d» . ds . .
5 PCL . do. d» . . . . . . . .
SV- Mt . Oldenburg . Ev«sslS . . . . . . .

(Stücke L 1V0 .Ä im Verkauf V« Mt . höher .)
S pCt Oldenb . Prämirn - Snleihe (jetzt in pTt . «otiry
1 pLt . Preußische csusolidirte Unleihe . . . .
»V,Mt . ds . ds ds . . . . .
SpCt . do. ds . d ». . . . .
SV, Mt - Bremer Staats - Anleihe.
S '/ , Mt Hamburger Rente . -
4 Mt . Oldenburg . SommiMak-Anleihen . . . .
4 Mt . ds . do . (Stücke t IR ) M ) .
8 V, pCt . do . do. . . . . .
SV, Mt . Oldenb . Bsdenrredit - Pfandbrtefk (kündbar)
3 V, Mt . Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt . V.Soooll»)
4M . Darmstädter d ».
4M . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatisne « . .
8 '/, Mt . Weimarische Stadt -Anleihe.
8 Mt . Italienische Rente.

(Stücke von 20.009 frc . und darüber .)
5 Mt . Italienische Rente . . °

(Stücke von 4000, 1800 und 500 fts .)
3 PCt . Italienische Eisenbahn - Priorität -«, garantirt

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« Mt . höher .)
4 PCt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 Mt . do. (Stücke von 800 fl.)
4 Mt . Pfanbbr . d . Braunschw . -Hannsv . Hypottzeknb.

WkuSsrMHes
gekauft verkauf!

ML . KSt.
107,80 108,08
101 101,55
67,60 88,15
SS 100

127,60
107,30
101
87.60
98.60
88,30

! S.I.
101,25
97,75
99
97,10

101

128,40
107,65
101.85
88. 15
99 . 15

98,78

97.65

98,10 93,65

55.20 93.90

88.20 -
97,50 98,08
97,75 88,55

101,45 102

4 PLt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Credit- Actien- Ba «!
» V. P« . Pfandbriefeder Rhein . Hypeth . - Va»!
8 Mt . Btckefelder Prioritäten . .
5pLt . Borusfia - Prioritäte»
4 PLt . SlaShüttcn - Priorität ., rückzahlbar INS
4 '/, ' / , WarpS -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar 108
Oldenburgische LandeSbank - Aetie» . >

40 PCt . Einzahlung und 8 PLt . Aiuk ro«
> 1 . December 1882 .)

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .- Actien . . . .
(4°/g ZinS v . 1 . Januar)

Warpsspinnerei - PrioritätS «Aktien Hl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 in .4L . .

„ „ London ^ für13 . ,.
« „ Skew -Kork „ für 1Do3 . „ „ . .

holländische Banknoten für 10 ;ui >.er > „ „
An der Berliner Börse «otirte » geste >>«n

Oldenburgische Spar « u. Leih -Bank - Nctie»
Oldenburg . Lisc -.Mtrn,Netten (Augustfehn )

'

Oldenb . Lerstcher^ E -' ieikschastS-Nctre« per Stück
DiScont d -r Deutschen ReichSLank 3 - Lt.

Oldruburg , 25 . Februar . Kursbericht der
Laudesbauk.
4pCt . Deutsche Reichsanleihe .
SV, PCt . dergleichen.
3 pCt . dergleichen.
3 '/, PCt . Oldenburg , k/msol. Anleihe.

Stücke st ^ 10" .— V« Mt . höher.
3 PCt. Oldenburg . Präm ^ .. -Obligationen in PCt . .
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3V, PCt . dergleichen .
5 pCt . dergleichen.
4 pCt . diverse Amtsverbandsanleihen.
SV, PCt . dergleichen . . .
3 '/ , PCt . Berliner Stadt -Obligationen.
5) PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs

von 18,2 pCt .)
SpCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4 PCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . .
SpCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen, kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

6 pCt . SanjFrancisco L North -Pacific 1. Mortgage
Gold -BondS . . .

SpCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 PCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit - Verein Anteil¬

scheine .
4 pCt . Pfandbriefe der Preußischen Central - Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .

3V, PCt . dergleichen . . . .
3 '/ , PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktisn-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3>/» pCt . dergleichen.

101 —
96,70 »7,2»

100 —

100

—

168,95 169,75
»9.375 »0.475

4,155 4,205
16.86

60,80 »/, G.
1520 G.

t.

Olaeoburgilchea
Einkauf Verkauf
107,80 108,05
101 101,55
97,60 88,18
99 —

127,60 126,40
107, -0 107,85
101 101,55
87,60 88,15

101 —
98 99
98.70 99,25
93,10 93.65
93,20 93,90

101
100 101
58,20 56,75
58,80 59

95,80 ^ 96,15
100,40 100,95

101,90 102,45

103,30 103,85
96,90 97,45
96,45 97

103,60 104,15
98,70 97,25

>e>

Anzeigen.

BeianstmachMM der Behörde«.
t^ ie Lieferung des für das Jahr 1893/94

für dis hiesige Brieftaubsnstationerforder¬
lichen Bedarfs an Taube nfntter hon un¬
gefähr

SVVO ILK
soll im Wöge der Verdingung am

S . März , vormittags LL Uhr,
vergeben werden.

Angebote sind bis zu dem genanntenTermin
versiegelt und mit der Aufschrift „Lieferung
auf Taubenfutter" versehen , im Bureau der
Unterzeichneten Behörde abzugeben . Eben¬
daselbst können auch die bsz . Lieferungs¬
bedingungeneingesehen bezw . gegen Entrichtung
vo« 50L> Kopialiengebührempfangen » erden.

Wilhelmshaven , 23 Febr. 1893.
Kaiserliches Lootsenkommando.

gez . : v. Krohn._

PrivaL-BekaMtmachMM.
Rastede . Der Landmann H. Küpker

in Borbeck läßt « egen Pachtaufgabe am
Mittwoch , den 8. März er.,

nachm. 1 Uhr,
1 14jähr. und 1 12jähr. Stute , 1 9jähr.
Wallach , 1 3jähr . braune gute Stute , 2
tiedige Kühe , 4 tted . Quenen, welche April
kalben , 2 3jähr. Ochsen, 3 2jähr. Ochsen,
6 trächtige Schweins, etwas Heu , 2 Acker¬
wagen, 1 noch neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Häckselmaschine , 1 Staubmühle,
Pferdegeschirre , Fruchtkisten , Schwsineblöcke,
alte Fenster , 1 Kleider - und 1 Küchen¬
schrank, 1 Sofa , 3 Tische und sonstige

i
'
ik!

Öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C Hagendorff , Auktionator.

B
0«

Rastede . Hausmann Chr . Boedecker
in Mausholt läßt am

Donnerstag , den St März er. ,
nachm. 1 Uhr,

in seinem Schneetbrook , nahe beim Tafel¬
gut daselbst:

2VV Nr «, gehauene Fuhren und
Lärche», Balken , starke Sparren,
Rammpsähle, Gerüststangen , Richeln,
Hopfen- u. Bohnenricke,

mehrere HaufenBrennholz , SS Nr «,
unterdrückte Eiche » « nd LS
Hanfe « Bohnen - «nd Erbseu-
stränche

öffentlich verkaufen , wozu einladet
C . Hagendorff , Aukt.

Oldenburg . Die Erbe « des ver¬
storbenen Schiffers Joh . Diedr«
Heinr . Schäfer Hierselbst lasse» das
von ihrem Erblasser nachgelassene , an der
Kaiserstraße Nr . S hier belegene, zu
2 Wohnungen eingerichtete Wohnhaus
nebst den dazu gehörenden Gründen am
Sonnabend, dm 4. März d. I .,

mittags LSV , Uhr,
im GsrichtszimmerI GroßhsrzozlichenAmts¬
gerichts Hierselbst mit Antritt am 1 . Mai
d. I . öffentlich gegen MMgebot verkaufe » .

Da das Immobil nahe am Stau liegt, so
eignet sich dasselbe vorzugsweise für eins«
Schiffer.

Kaufliebhaber ladet hiermit sin
Edo Meiners , Auktionator.

EinegroßeAiiswahl
neuer schwarzer
Lksiäersloüe

in gemustert und glatt,
sowie

Jacketts
anck Legenmüutei

in dm neuesten Fayons.

V . F. Wer.

Oeffentl. Verkauf rc.
Zwischenah «. Am

Sonnabend, dm 4. März d. I .,
«achm . 1 Uhr ausgd. ,

werde ich für Rechnung dessen, den es an¬
geht , bei der Wohnung des KötersHeinr.
Brüntje « zu Ohrwege folgende Gegen¬
stände mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen , als:

L tiedige Kühe, wovon zwei nahe am
Kalben stehend,

4000 Psd . He« , 1000 Pfd.
Stroh , 13 Fuder Dünger und
plua. « Sch . S » grüne « Roggen,

sowie: 1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Pflug,
1 Ochsengeschirr , 2 Koffer rc.
Nach beendigtemVerkaufs soll dis zur Zeit

von D. Stamer , Ohrwsge , benutzt werdende
Wohnung mit Antritt zum 1 . Mai d . Js.
auf mehrere Jahre anderweitverheuertwerden.
Land kann nach Belieben dabei gegeben
werde ».

Kauf- resp . Heuerliebhabsr ladet sin
_ I . H . Hinrichs.

Oldenburg . Empfehleseine hiesige
Lagerbiere , 36 Fl , 3 dito Faßbier
zuFabrikpreise« ; fernerSelterswasser,
Brauselimonade in bekannter Güte und
flüssigeKohlensäure zu billigstem Preise.
So weit meine Wagen fahren , frei ins Haus.

V . LlLviLsivLjv.

Aelteres , stark besuchtes
Restaurant

mit Kegelbahn «nd größerem
Garten, belegen in der Stadt
Oldenburg an vorzüglicher Lage,
mit von Jahr zn Jahr steigerndem
ganz bedeutende» Umsatz, habe ich
mit oder ohne Inventar z« bei-
liebigem Antritt preiswürdig unter
günstige » Zahlungsbedingungen zn
verkaufe«.

Ansk . erteile unentgeltlich.
^ SvLnttv,

Staustr . SL.
- L ßM ' Kinderwagen,

30 versch. Sorten , v. 11 ^
an , Lehnstühle v . 5

an , Blumentische,
« Wasch - u . Reisekörbe,

sowie alle nur möglichen
Haushaltungskörbe.

Größte Auswahl ; billigste Preise.
L-sIunaiu », Korbmacher,

_ Gaststr . 1« .

20 kl.
oiswsiltsollVLrr,

luft-, wasch - und schweißechte braune wollene
Strickgarne , Estremadura von Max
Hauschild , Doppelgarue zu vorjährigen
billigen Preise« empfiehlt

HV ^ Langestr. 86.
i l

Pfunds
s N1 Ivl48 « i 1 o » I

üsiAksitzilt LUS dsstsr rsiusr Luü-
milop , erselsokt llis Usut uuä msoüi

leis rset uuä «eioii.
Orssäusr Nolksrsi

9LLLIIVLL kk 'VM
iu Vrvsckvu.

2u Iisdö » In cksn meisten Kpo-
ttieksn. vi'ogsn- ,Seifen- ,pLi -flimerls-
unii iiolonial-Vsron- Usnlilungen.

Zu verkaufen ein zweirädriger Handwagen,
paffend für Bäcker od . Schlachter . Mittelgang 2.

Ohmstede . Zn verkaufe« eine An¬
fang März kalbendeKuh und zwei angekörte
Rindstiere . Hanken, Gsmeindevorst.
Mür Freunde der Natnrheilmethode bin
O ich nächstenSonntag , de« 26 . d. MtS.,
nachmittaas von 3V, bis 5 Uhr , im

Ecke der Elisenstraßsund Staulinie , zu sprechen.
pr

(System Natnrheilmethode).
Gesucht zu Oster « ein Lehrling für

mein Geschäft . Fr . Rulfs , Klempnermstr .,
_ Nadorsterstraße 3.

Osternbnrg . Zuverkaufen1 einspänniger
Ackerwagen , 1 Doppelpony- Wagen und ei«
«euerSchwingpflug. Saudstratze 46.

stpspfipn auf sofort oder später ge-
teilt oder im ganze « :

37,000 gegen pupillarisch stchers Hypothek
M 3«/io °/o Md 15,000 12,000
9000 ^8, 6000 4000 ^ und 3 —4000
gegen sichere Hypotheken zu 4°/o Zinsen.

H . Haffelhorst , Kl . Kirchenstr . Nr . 9.



Backtors, Grabetors
vom

Torfrverk Friedrichsvehn
liefert billigst frei vor'S Haus i« guter , schwerer,
durchaus trockenes Ware

Rosenstr . 41 . F . Knhlman « .
FF

FFOhmsteder Kerrg
Morgen , Sonntag:

Anstich
vo«

ff. Bot -Birr
aus der

Brauerei von 8. ksslmäe.
»ss.

„Müggenkrug.
Morgen , Sonntagr

Anstich
von ff. Bock-Bier

aus der
Brauerei von 8. llusiiucke.

Nur
wer beim Ankauf nach der Marke
Anker steht, ist vor der Unterschie¬
bungwertloserNachahmungensicher.

Der Pain -Cxpeller
mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei Rheumatismus , Rücken-
schmsrzen , Kopfschmerzen, Gicht,
Hüftweh, Gliederreißen und Erkäl¬
tungen mit bestem Erfolgs arige-
wendet ; oft genügt schon eine ein¬
malige Einreibung , um dis Schmer¬
zen zu lindern . Jede Flasche ist

M ) mit Anker M)
versehenund dadurchleicht kenntlich.
Da dies vorzüglicheHausmittel in
fast allen Apotheken zu 50 L> und
1 die Flasche käuflich ist, so
kann es sich jeder bequemanschaffen.
Nur Richters Anker-Pain-Expeller

Echter Pain - Expeller bei

^ Anmu » " " « /LH

tLkri^
s,. ^ 0ÜlAS8o1nllLoku . Xratb.

Hsdsrs .I1 2U dsdsu.
llktl . öd v « . ,

LaKö6-H88SQ2- u . I 'ruoüt-
Lsikss - 1?sdrilr,

» . LI ».

M, l .. t «-rlt „ >r.
8 «pNtvi » l»»4 2ii Lvlndvlr (nslis

LsmdurA). L1sdtri8s1i6 Ns88stzs n . viLt-
Liirsn . ? rv3ps1rt6 äurod vr . ksul llsumuxs.

»um Klavier - Stimme « , sowie zum
) Reparieren derselben empfiehlt fich

E Paulus , Häustnaftr 9
s . diskr . liebev. Aufn. bei Fra«
Kühl , Hebamme, Osnabrück,

Suttbauserür. 1 . Schöne fr . Laae. ar. Garten.

Anttscptischcs Mundwasser,
AutiscMschcs Haarwasser,

anerkannt rattouellste Mittet zur Mund - und
Zahn - sowie Haar »Pflege . Allein echt vom
Gründer Johann Maria Fartua , gegenüber
dem Gereousplatz. Köln . — Zu haben bei:
Joh . Siebers , Hos- Frissur , Langestr., Heivr.
Wegeuer Damm- u Herreu - Füseur, Lange»
ftraß «, Aug Pöker, Hoflieferant.

Z.elLE2t« KLklMsoNsDLDWVUSWSD- S's.dr-rL
LLt.tSN-LiSSSll20llLkd

V0IMLI3

vE S «Avüsklei 18,27.

Uovbbeim s . bisin

Rastede . Gesucht auf Ma« - i«
vo« 16 bis 18 Jahren.
-_ Karl zur Wi ui»^ ,

ksiMZ 8srtn : 8rtr , llvm , !. llvüliM , Krim Zti
'
Pelle.:

i bssislrea Zrrrod sNs ^?6iD§ros8liL7räiirv §LL
^ Vsrirsisr kür Oläenburx: Lol ». Lr »»«v.

8 LutAMs 8 s8« Wl«IbL
Nur «och kurzeZeitAuftreten derweltberühmten

I - viMger Sänger „ Sbmsüa - Lnsemble ' :
SonnabendS - PrograMM

1 . Bliemchenquadrille.
2 . A. E. I . O . U. Couplet.
3 . Knopfmacher Krause . Sächs. Humoreske.
4 . An die Heimat. Terzett von Gribner.
5 . Russische Zigennerweise . Violin-

solo.
6 . I « die Ferne. Quartett von Brückner.
7 . Elisabeth . Typs.
8 . O die Weiber! Komischer Vortrag.
9 . Mädcheusragen . Humoreske.

10 . Der Trompeter vo « GraveloLLe.
Patriotische Scene.

11 . Ei « Abend im Gesangverein.
Ensemble von R. Hsinze.

Personen:
Wuppdich (Dirigent ), Fröhlich ( 1. Tenor ),
Pröpke ( !l. Tenor ) , Traurig (1 Baß ),
Schwalm (2. Baß ). Bosttiv (Planist ).

deS Gesangvereins „Mährte."

Sonntags - Programm
1 . Die letzten Vier. Gesangsquadrille.
2 . Walzerkonversationeu. Couplet.
3 . Ein Tag in Berlin. SSchstsche Humoreske.
4 . Am Ufer der Alster . Lied von Exner.
5. Der Trompeter vo « Gravelotte.

Patriotische Scene.
6 . Allotria. Wechselgesang.
7 . Der arme Jonathan . Parodie.
3 . Tauzcharaktere.
9 . Im Reiche der Magie . Komische

Zauberproduktione » .
Personen:

Professor Bäcker. Ruppig, sein Diener.
10 . Weihnachten unter dem

Aegnator. Ensemble v . L . Körner.
Personen:

Baffke, Bootsmann . Hinrichs, Obermatrose.
Hecht , Leichtmatrose.

Strunk, Jansen und Claus , Matrosen
Preise der Platzer Sperrsitz (nummeriert ) 1 ^4, 1 . Platz (rmmmsr .) 50 L»,2 . Platz 20 H . — Billetts im Borverkauf : Sperrfitz 75 L>, 1 . Platz 40 L>.

Anfang 8 Uhr«

Lindsnstratze SS.
Braunglasierte

D cnai.
ssiscuso
R § inSenstn3^

6rössteSj
I - sget'

von

Milchtöpfe
(Bündeltöpse)
6 Stück 40
Kummen und
Schüsseln von

10 H an,
Milchsetten

in allen Größe«,
Rahmtöpfe,

Pudding-
formen von

20 bis 60 L>.
Brannglafierte Thee- und Kaffeekannen

von 20 H an.
Peterfllientöpfe 50

Ferner:" WrBereinsmitglieder. n
Bayrische u . altdeutsche Bierkrüge,

V. , '/„ Vr » . Vr Liter,
mit beliebige « Vereiusembleme «,
Wappen und Name « in jeder Ans-
führnng , schwarz , bunt und gold ; auch

nach eigener Zeichnung und Angabe.
« L1LLA!

- Probe » vorrätig . —

Lindenstraße SS.

Zn vermiete « . Zum 1 . Mat v. Js.
in F . Koop 's Hanse zu Tweelbäke
eine Ober » und Unterwohuung.

A . Bischofs , ReMllr.
Z « verkaufe « zwei tiedige Qnenen,

die Anfang März milchend werden.
I . Meyer , Tweelbäke » beim Zollbaum.
„ v ontlln " stillt augenbli cklich jeden

WM' Zahnschmerz "W>
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheuma¬
tischen Schmerzen von überraschenderWirkung.
Allein erhältlich perM . 50 ä in FrieSoythe
bei Apotheker Nscher ._ _

„OpperwLM
's llölel."

Heute nnd die folgendenTage:
SpeMMell-Birstcllimg.
Auftreten aller engagierte«

Künstler.
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pfg.

Bon Mittwoch , den 1. März au:
Auftreten

ne « engagierter Künstler.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Anfang nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr.

Billig z« verkanten: 4 sand-
steinerne n»d 1 gußeiserne Pferde-
ksippe ». Kleine Kirchsnstraße Nr. 9.

di- P . Kneifet sche
18» Vi

Dieses vorzügliche, zur sicheren Erhaltung
und ganz wesentlichen Vermehrung des
Haares dienende, ärztlich auf das « ärmste
empfohlene Kosmetikum (mau lese die Zeug¬
nisse und größeren Inserate), ist in Olden¬
burg nur echt bei Joh . Siebers , Langestr. 33.
In Flacons zu 1 , 2 u . 3 Mk.
HLache SS « gnte Eichheister von ca

2m Höhe von nicht zu schwerem Boden
zu kaufen. Offerten mit Preisangabe erbittet

Streek b . Oldenburg . I . D . Tabkeu.
Gesucht ei« gnterzogener Sohn

braver Elter « als Lehrling für mein
Kolonialwaren - und TapetZn- rc .- Geschäft zu
Ostern, am liebsten aus dem Oldenburgischen.

Geestemünde . B . Haye «.
MW" Lehrling gesucht . EWG

Ei« Sohn anständiger Eltern , der Lust hat,
das Barbier - und Friseur Gewerbe
zu erlerne», wird für Anrich gesucht ; gute
Lehrstelle . Nähere Auskunft erteilt der Vor¬
sitzende der Innung Oldenburg : Johs.
Reifing , Mottenstr . 19 hier ._

Ein junges Mädchen
von Auswärts, welches Nähen und Plätten
erlernte, sucht zu April oder Mai Stellung.
Off, unter L ISS befördert die Exped. d Bl.

Zwischeuah «. Gesucht auf 1 Mat
d . Js . ein Mädchen von 14 —16 Jahren
zu leichte « häuslichen Arbeite«.

Näheres bei I . H . Hiurichs.

„Zum Urste» Bismarck.
"

Sonntag , den 26 . Februar:
Musikalische— Aben-unterhaltung, —

wozu freundliche einladet I . Krüger.

Schützcnhos M Wmidcrlmrg.
Sonntag, den 26 . Februar:

Großer

Gesellschafts-Abend.
Anfang 6 Uhr. Entree 30 H.

Hierz» ladet freundlichst ein
Gustav Diekmann.

Petersfehn . Klub Gemütlichkeit.
Sonntag, den 26 . Febr . , im Vereins lokal:

Generalversammlung.
Tagssordnnng : 1 . Rechnungsablage;

2 . Aesdernng des Vereins betreffend;
3 . Neuwahl desVorstandes ; 4 Beitrags¬
hebung der pflichtigenMitglieder ; 5 . Ver¬
schiedenes.

Anfang abends 6 Uhr . Der Vorstand.

Zum 40Mr. Regikru«
Jubiläum drs Großh^,!

um Mruburi,
erschien soeben :

"

Leipziger illustrierte Ztz ..,mit dem wohlgelungenen P „ rtp ,des Jubilars und einer AvrM
sche« Abbildungen 2
Residenzstadt Oldenburg ^
dazu gehörigen Biographie und W
des Oldenburger Landes.

Preis nur 1 (nach W1 20 H franko), empfiehltll.

seiiü:
dir

Oldenburg.
Buchhandlung/

OlDsnvnrger

Schützenho

'1

Sonntag , den 26 . Febr . iggz^
Anfang nachm . L M

Entree LV Pfg

GroßesKon)kl>
von derInfanterie - Kapelle unter!

des König!. Musikd. Herrn Hüttner'
Es ladet freundlichst sin

Lomtis Sssvlt«

Mdcnburg«
Schützen -Bem

Zum 40jähr « Regiernngs - JnbilS»
Sr . König !. Hoheit des Großherzig
beschloß die Direktion einen

L « I8»I8»« r 8
mit Damen

am Sonntag , den 26. Februar,
abends 7 Uhr.

aus dem »»Ziegelhof " zu veranstaltenM.
den ErinnerungStag am Vorabend dchliM
durch ^ --N'
Gelellsthüsts- Mufikz GchM

Vorträge u. >. rv.
zu feiern . Es ladet daher die Mitglieder
reger Beteiligung freundlichst ein

Die Direktion,
W . Eingeführts Herren und Damen i

gerne gesehen.

Kriegerverew
GcmcindeWiefelstck

Am Sonntag , den 5 . März d. I .,
nachmittags 4 Uhr:

Verfammlurra
in A . Kiick's Wirtshause zu Grifte!
Abmarsch vom VsreinSlokale nachm. 2 '/, ^!

ES lad -t ein D . «

DtdmburgerTurnerb«!
Ofenerstraße 4S » .

Ik

rnrnstnniloo : Montag und M
Zs tag , abends von 8 '/ , bis 10 */, H

Sonntag, nachm, von 4 bis 6 Uhr.
Während der Turnstunden ist der Zutii

zur Halle Erwachsenen gestattet.

Großherzogliches Thrat«.
Sonntag, den 26 . Febr . 87 . Vorst, i . W

Zum ersten Male:
Der Ring des Ofterdingen.

Romantisches Schauspiel in 5 Akten vs«
W . v. Warteneaa.

Kaffenöffnung 6 »/, Uhr. Anfang 7

K Bremer StMthe»trr.
Sonntag, den 26 . Febr . Die Afrikaners

Große Oper in 5 Akten. Musik von Meyerbeer
NeluSco: Herr A. Grienauer von der Metro

politamOper in Rewyork als Gast.

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung . r

Nadorst , 23 . Febr. Heute NachmUta
1 Uhr entschlief sanft und rnhig nach kE l
heftiger Krankheit unser lieber Sohn
Bruder Georg im Alter von 4>/, AbM
welcher wir mit rie^ rübtem Herze « - ' H
Anzeige bringen . L

Heinrich Ahlers u . Frau, gcb . Lükwj
nebst Kindern. E

Die Beerdigung findet Dienstag NachmimZ
4 Uhr statt . R

Druck und Verlag vo« B. Scharf, für die MsdÄtio « verautworülch ! O . Scharf irr Olde«!««^ Peterstrsß « 8.
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An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

88 ) Von D. Elster . (Nachdruck verboten,;

(Fortsetzung.)
XII.

Die Manöver waren zu Ende, die Truppe « wieder
in ihre Garnisonen zurückgekebit . Eine Zeit der Verhältnis,
mäßigen Ruhe für die Offiziere begann ; die Reserven
wurden entlasse », die Einstellung der Rekruten erfolgte erst
Anfang November, mit den wenigen zurückgebliebenenMann¬
schaften konnte kein großer Dienst geübt « erden, zu dem
Wachtdienst und den kleinen Uebungen genügte es, wenn
ein Offizier bei jeder Kompanie zurückblieb, die übrigen
konnten die Ruhezeit zu einer Urlaubsreise nach der Heimat
benutzen.

Auch das Pfalzburger Regiment war in seine kleine
Garnison und die dumpfen Kasernen in dem feuchten Schatten
der finsteren FrstungSwälle zurückgekehrt , nur Walter war
in dem Militärlazarett von Metz zurückgeblieben, da er, ob¬
wohl auf dem Wegs der Besserung, noch mehrere Wochen
der größte« Schonung und Ruhe bedurfte. Der Degen
Kapitän Belauts war in die Lunge gedrungen, und nur
WaltersMarke jugendfrischeNatur hatte die gefährliche Ver¬
wundung überrunde « . Doktor Zimmermann hatte ihm aber
entschiede » geraten, den Winter über ei» südlicheres Klima
aufzusuchen; jedenfalls durfte er sich der herben Luft des
Vogesenplateaus vo« Pfalzburg , das alle» Winden und
Stürmen schutzlos preisgegeben war , nicht aussctzen . Doktor
Zimmermann hatte dies auch dem Vater Walters gesagt,
der nach Metz gekommen war , um «ährend der Krisis bei
seinem Sohn weilen zu können . Walters Mutter war fcho»
mehrere Jahre tot, sonst hätte sie es sich sicherlich nicht
nehme» lassen, ihren Sohn zu pflege ».

Daß ein Militärlazarett ein angenehmer Aufenthalt
ist, wird niemand behaupten, der jemals eine« Blick hinetn-

Wriefkaste «.
s M . 1V7 . ->3 " Folge einer Bekanntmachung seitens der

« Emission für die Verwaltung der Fonds und milden

Stiftungen, betr . die drei Mengerßen 'fchen Stiftungen , gestatte

i» mir die ergebene Bitte um Aufklärung , ob ich , da ich seit « Jahren

bei einer Herrschaft als Haushälterin thätig bin, Anrecht auf eine

dieser Unterstützungen habe und wie die näheren Bestimmungen in

dem von der Frau Witwe Mengerßen errichteten Testamente lauten ."

— Nach dem Testamente der Wittwe Mengerßen , abgedruckt im

Magazin " für ! 864 , Band V , sind bestimmt die Einkünfte:
" des Pensionsfonds, für unverheiratete mindestens 40j8hr.
elternlose Töchter von Beamten , Lehrern und Bürgern der Stadt

Oldenburg » wenn ihre Eltern von mindestens övv Thaler Gold zur
Steuer angesetzt gewesen sind,

des Bei Hilfsfonds, für mindestens 80 jährige elternlose
) weibliche Dienstboten,
s des Unterstützungsfonds, für junge Mädchen, behufs

ihrer Ausbildung im Schneidern und Putzmachen.
Wenn Gelder aus dem PenstonSfondS und aus dem Beihilfs¬

fonds vergeben werden können, erfolgen öffentliche Bekanntmachungen
in den Oldenburgischen Anzeigen.

M , 8. „Ich möchte gern wissen, wie man die Mitesser
vertilgt , hoffentlich weiht Du auch hier Rat ." — Die Mitesser ent¬

stehen durch Anhäufung von Sekret in den Talgdrüsen . Bei Ver¬

eiterung des Mitessers entsteht die Finne (scne ), in deren Eiter eine
Milbe (^ oarus lolliooloium ) lebt . Man entfeint die Mitesser durch
Ausdrücken und Waschungen mit Bimsteinseife re.

„ Armer Landwirt ." „Lieber Onkel ! Wenn ich Deinen Brief¬
kasten lese, muß ich mich stets Wundern über Dein Wissen und Deine

Gefälligkeit . Ich bitte Dich nun recht sehr, auch mir — ich bin

nämlich ein armer Landwirt — helfen zu wollen. Ich habe eine

Fläche Moorland (durchschnittlich mit I '/n Fuß Moor überzogen ),
welches, wie ich glgube, zu dem niedrig gelegenen Moor gehören
wird . Es ist bewachsen mit Gras und etwas brauner Heide. Von
der besagten Fläche habe ich vor 4 Jahren etwas kultiviert und seit
der Zeit mit Hafer besät, welcher mir sehr gute Erträge liefert . Im
Frühjahr gedenke ich etwas davon mit Klee und Grassamen zu
besäen zum Mähen (nicht zur Weide ). Jetzt bitte ich Dich, lieber
Onkel, mir erstens mitzuteilen , welcher Klee- und Grassamen die

imeisten Erträge liefert , zweitens das nötige Quantum pro Scheffel¬
saat , drittens , von wo ich ziemlich schweren Moorhafer herbeziehen
kann, der auf diesem Boden wächst ; bitte mir auch den Preis des¬
selben zu nennen ." — Das in Frage kommende Moorland scheint
Niederungsmoor zu srin, welches wegen seines größeren Reichtums
an Kali , Phosphorsäure und Kalk unweit besser als das Hochmoor
ist. Infolge dessen sind solche Moorflächen auch leicht zu kultivieren
und bringen bei geeigneter Kultur recht hohe Erträge . Wenn daS
Land zu Wiesenzwecken gebraucht werden soll, so muß vor allen
Dingen erst für eine richtige Abtväsierung gesorgt werden . Die
Ueberfrucht , welche aus Moorhafer bestehen soll, darf nicht zu dicht
gesät werken , weil sonst die Klee- und Graspflänzchen erstickt
würden . Als besten Klee auf Moor, namentlich Niederungsmoor,
empfehlen wir schwedischen Klee pro Scheffelsaat 1 '/ , Pfund , ferner
als Gräser Fioringras » Thimothe , rauhes Rispengras und Wiesen¬
schwingel je ein Pfund . Diese Gräser sind sehr wertvoll und ge¬
deihen auch sehr gut auf gut gedüngtem Moorboden . Wir würden
letzteren versuchsweise mit Kaimt und Thomasmehl düngen, und
zwar je einen Ceniner dieser Düngersorten auf ein Scheffelsaat.
Für eine Kaliphosphatdüngung ist fast jeder Moorboden dankbar.
Schweren Moorhafer zur Saat können Sie im Frühjahr genug von
H. FrerichS oder von der Firma Brauer Hierselbst beziehen ; der

Preis wird sich auf etwa 8 stellen, ist aber von der Zeit abhängig.
G -, Ruhwarden » „Lieber Briefkastenonkel ! 1) Ist der Pächter

einer Landstelle verpflichtet , jedem Jäger, der vom Eigentümer
der Stelle einen Jagdschein hat , daS Betreten der Ländereien zu
Jagdzwccken zu erlauben ? Der Pachtkontrakt enthält keine dies¬
bezüglichen Paragraphen . 2) Ist der Eigentümer eines Hauses be¬
rechtigt , die vermieteten Räume seines Hauses gegen den Willen
des Mieters zu betreten , so oft er will ? " — 1) Nach dem Jagd¬
gesetz muß der Pächter einer Laudstelle es sich gefallen lassen, daß
andere Personen die Ländereien des Verpächters zur Ausübung der
Jagd betreten , wenn letzterer dm Jägern eine Unterschrift ausgestellt
hat . Anders würde sich die Sache machen, wenn in dem Pacht-
kontrukt die Jagd auf den gepachteten Ländereien vom Pächter
eigens Vorbehalten wird . 2) Gegen Ihren Willen niemals . Nur
mit Ihrer Einwilligung darf der Vermieter Ihre gemieteten Räume
betreten ; ja , nach Lage der Sache könnten Sie denselben sogar wegen
Hausfriedensbruch anzeigen.

Anfragen , die hier nicht erledigt sind » können erst in nächster
Briefkastennummer beantwortet werden.

gethan hat , oder das Unglück hatte, selbst Kostgänger des¬
selben zu sein. Das Metzer Lazareth war rin großer, vier¬
kantiger, grauer , düster auSschaueudsr Steinkasten, mit einem
große» Portal, das Tag und Nacht fest verschlossen war und nur
auf wiederholtes Klingeln von dem wachthabendenUnteroffizier
geöffnet «urde . Das Portal führte in eine gewölbeartige
Durchfahrt , die wiederum den Zugang zu dem kleinen vier¬
eckigen Hof in der Mitte des gewaltigen Gebäudes bildete.
Die Sonne konnte nur , wenn sie de» höchsten Stand am
Zenith erreicht hatte , in diesen düstern Hof gelangen, und
doch sollte dieser als Erholungsort und zum Spazieren¬
gehen der Rekonvalerernten dienen. Man hatte des¬
halb auch einige gärtnerische Anlage« aus dem Hof¬
raum versucht. In der Mitte befand sich ein kleiner
armseliger Springbrunnen , umgeben von einer Rasenfläche,
welche von einigen kleinen Blumenbeeten belebt war. In
den Ecken des Hofes erhoben sich BoSquetts und Grotten
mit Bänken und Tischchen . Die Absicht , hier ein kleines
Gärtchen zu schaffen , « ar durchaus anznerkenne« , aber es
fehlte an Luft und Licht , so daß dis Anlagen einen recht
kümmerlichen Anblick darboten . Der Duft der wenigen
Blumen , die unbe« egte Luft, welche über dem kleinen Hof¬
raum lagerte, sie vermochten auch nicht den dumpfen Kar¬
bolgeruch zu vertreiben, welcher das große Gebäude, alle
Zimmer , alle Korridore und Treppen erfüllte.

Der gefängnisartige Eindruck des Gebäudes wurde noch
dadurch vermehrt, daß alle Fenster mit Eisengitter» versehe«
waren und vor dem Portal außerhalb wie innerhalb je ein
Doppelposten auf - und abpatrouillierte.

Die Zimmer für erkrankte Offiziere lagen im zweiten
Stock des dem Portal gegenüberliegenden Teils des Ge¬
bäudes . Dis Fenster gingen nicht in den Hof, sondern führten
ins Freie, so daß man von ihnen aus die Festungswälle
sehen konnte, die gerade hier mit schönen , alten Kastanie»
und Linde« bepflanzt waren . Ja , aus einigen Fenster», die
besonders günstig lagen , vermochte man sogar über den
Festungswall hinwegzusehe«, so daß der Blick , zuerst über die
Dächer der tiefer liegenden Vorstadt hinwegschweifend, bis

zu den fernen Berge« gelangen konnte, auf deren Kuppen
sich dis Forts St . Quentin und Plappevills , oder, wie sie
jetzt unter deutscher Herrschaft heißen, Friedrich Karl und
Alvensleben, erheben- Eine solche begünstigte Lage hatte
auch das Zimmer , welches Walter bewohnte. Jetzt , wo er
das Lager bereits wieder verlassen hatte , saß er oft an dem
Fenster und ließ sei« Auge zu de» Bergen hinüberschweifen,
in deren Weingärten ein frohes, fröhliches Leben herrschte,
denn die Lese hatte begonnen und das heurige Jahr « ar
ein gesegnetes Weinjahr geworden. Auch der Herbst zeichnete
sich noch durch warmes, herrliches, sonniges Wetter aus.

Großen Komfort zeigte das Zimmer Walters nicht.
Eine eiserne Bettstelle, ein rotbraun gestrichenerTisch, eben¬
solche Stühle, ein schwarzer Ledersofa, über dem ein
kleiner Spiegel hing, eins einfache Waschtoilstte, ein ein-
thüriger Kleiderschrank und ei« einfacher, großer Sessel mit
hoher Rücklehns und bequemen Armlehnen, das « ar die
ganze Ausstattung des Kraukenzimmers. Rechnet man noch
hinzu die geblümten Kattungardinen an den Fenster«, das
grauleinene Rouleaux uns den Stiefelknecht vor dem
Bett, so kann man sicher sein, keinen Gegenstand in dem
vorschriftsmäßig ausgestatteten Zimmer vergessen zu haben.
Zum Ueberfluß waren alle diese Gegenstände mit Nummern
versehen und auf einer Tafel vermerkt , welche , neben der
Thür hing.

So einfach dis Ausstattung war, so vorzüglich war die
Verpflegung in dem Lazarett gewesen ; man sah es Walter
an , dessen Wangen jetzt schon wieder einen geringen Hauch
der früheren gesunden Farbe zeigten. Mager «ar der junge
Offizier allerdings geworden, uud es kostete ihn noch immer
einige Mühe, sich aus dem Sessel zu erheben, als er den
eintretenden Vater begrüßen wollte.

„Bleib nur sitzen, Walter, " riss ihm dieser entgegen,
„ich nehme mir schon selbst einen Stuhl .

"
Mit diesen Worten warf Herr vo« Kattenberg seinen

Hut auf d?« Tisch und rückte sich einen Stuhl neben de«
Sitz seines Sohnes. Walters Vater war eine hohe, breit¬
schulterige Gestalt, der Typus des norddeutschen Landedel-
manneS ; sein von Wind und Wetter und vielleicht auch von
manchem guten Trünke gerötetes Gesicht schmückte ein weißer
Bart L 1» Kaiser Wilhelm . Der Schnurrbart war an den
Spitzen scharf zusammengedreht und stand trotzig in dis
Höhe. Graue , buschige Augenbrauen überschatteten die
großen blauen Auge» und gaben dem Antlitz leicht einen
strengen, finsteren Ausdruck. Das graue Haupthaar lichtete
sich an den Schläfen und auf dem Scheitel bereits sehr, so
daß Herr von Kattenberg eine Anleihe an das vollere Haar
am Hinterhaupts gemacht hatte , das sich in langen Strähnen
über den kahlen Schädel legte. Der Eindruck, den der
ältere Kattenberg machte, war der der Kraft , der Gesund¬
heit, aber auch eines gewissen Leichtsinns, der öfter in einem
spöttischen Zucke» um Mund - und Augenwinkel zum Aus¬
druck gelangte.

„Nun , mein Junge," rief Herr vo« Kattenberg froh¬
gelaunt lächelnd, sodaß die große«, weiße« Zähne unter
dem Schnurrbart hervorschimmerten, „ ich freue mich über
Dein Aussehen ! Die Backe» röten und runden sich be¬
reits wieder ! Sy ist'S recht! Ein Kattenberg überwindet
solchen Nadelstich leicht! Ich hoffe , Dir geht' s nach jeder
Richtung gut .

"
„Danke, lieber Vater , mir geht's allerdings gut, besser

als ich vor einigen Tagen noch zu hoffen wagte . Aber ich
halte es hier nicht mehr aus , ich komme mir vor, wie in
einem Gefängnis .

"

„Kann'S Dir nicht verdenken," lachte Walters Vater.
„Habe deshalb mit dem Doktor Rücksprache genommen, ob
er Deine Ausquartierung nicht erlauben will. Er hat
nichts dagegen, aber er muß erst beim Regiment anfrage»,
ob ich Dich mitnehmen darf . Er hofft, daß heute die Ant¬
wort noch eintreffen wird."

„Das wäre herrlich, Vater , wenn ich mit Dir nach
Haus könnte. "

„Ja , ja, wir wollen es Dir schon bequem mache »,
mein Junge. Wenn aber der Winter kommt, mußt Du
nach dem Süden . "

„Ach Vater , ich glaube, ich Habs es garnicht nötig!
Ich fühle mich schon so frei , so stark wieder . . .

"

„Bester ist besser , mein Junge, und die Gesundheit
geht über alles."

„Ich wüßte schon , was mich vollkommen gesund mache«
könnte," sprach Walter in leiserem Ton und blickte mit
träumerischem Auge zu den fernen Bergen hinüber.

„Da wäre ich allerdings neugierig."

„Verzeih', lieber Vater , daß ich Dir mein Geheimnis
«och nicht anvertraut habe," entgegnete Walter , und eins
dunkle Röte überflutete seine Wangen . „Ich — ich habe
mich , ehe wir zum Manöver ausrückten, verlobt . "

„Walter, mach
' keine » Scherz! Verlobt — Du ? Und

dann dieser Abenteuer mit Madame de Belaut ? Oh, mein
Junge, das reimt sich schwer zusammen.

"

„Höre mir zu , Vater , wie alles gekommen."
Mit leichtem Lächeln, das zu sagen schien . Du erzählst

mir da nichts Neues, hörte Herr : vn Kattenberg der Er¬
zählung seines Sohnes zu. Dan« sprach er in gütigem
Ton, dem ma« anerkennen konnte, daß der alte Herr seinen
kranken Sohn schonen wollte:

„Das ist alles recht schön und gut , und ich will Dir
gern glauben, daß Du ziemlich unschuldig zu dem Dege«stich
gekommen bist, ich hätte auch prinzipiell gegen Deine Ver¬
lobung mit einer jungen Dame ans guter Familie nichts
einzuwenden, das würde Dich wohl etwas zahmer machen,
aber , Walter , ich halte es für meine Pflicht , Dich darauf
aufmerksam zu machen, daß wir durchaus nicht mehr reich,
ja nicht einmal mehr wohlhabend zu nennen find, und ich
muß daher die Frage a» Dich richten, ob Fräulein Hedwig
Dankelmann einiges Vermögen besitzt, damit Ihr standes¬
gemäß leben könnt."

Walter erbleichte. An dieses Hindernis hatte er noch
garnicht gedacht. Er hatte angenommen, daß sein Vater
reich genug sei, die gesetzliche Kaution ohne Schwierigkeit
zahlen zu könne ».

„ Lieber Vater , ich glaubte, Du . . . allerdings, Hedwig
Dankelmann besitzt , soviel ich weiß, kein Vermöge» . . .
ihr Vater , Hauptmann Dankelmann , fiel bei König-
grätz . . .

"
„ Genug , Walter. Ich sehe , daß ich ganz offen gegen

Dich sein muß, " unterbrach ihn ernst sein Vater . „Ich
wußte, daß Du mit Fräulein Dankelmann bekannt geworden
warst ; in Deine» Fieberphantasim hast Du stets von ihr
gesprochen , ich erkundigte mich bei PremierlsutnantMeerfeld,
uud dieser gab mir Auskunft . Er « ar ja der Einzige, dem
Du Dich anvertraut hattest."

„Ja , Vater , vor dem Duell erzählte ich ihm dis Ge¬
schichte meiner Liebe zu Hedwig."

„Nun gut . Ich habe Dir schon bemerkt, daß ich im
Prinzip nichts gegen eine selche Verlobung eiuzuwenden
hätte. Aber ich mußte auch daran denke», ob die pekuniäre»
Verhältnisse kein Hindernis für die Verbindung waren . Mein
lieber Junge, wir wollen uns beide keine Vorwürfe machen,
Du hast mehr gebraucht, als ich Dir geben konnte, auch ich
habe nicht immernoch meinen Verhältnissen gelebt ; dazu kommt,
daß ich in der Landwirtschaft mehrere schlechte Jahre zu ver¬
zeichnen habe ; Deine Schwestern mußten ausgestattet werde».
Dein Bruder , als Gardsoffizier in Potsdam, fordert eben¬
falls «ochZuschuß. . . kurz , mein Junge, wen» ich Dir
auch mit einigen tausend Mark helfen könnte, die ganze
Kaution von 12 bis 15,000 Thalern zu Kellen , ist mir voll¬
ständig unmöglich. Ich erkundigte mich also nach den Ver¬
hältnissen FräuleinDankelmanu 's , sie find, wie ich Dir ver¬
sichern kann, die denkbar ärmlichsten. Die Mutter besitzt
nur ihre Witwenpenston , Fräulein Dankelmann verdient
durch Stickereien . . ."

„ Vater . . . " ,
„Ja , mein Junge, es hilft nichts . Besser dis bittere

Medizin mit einmal, als tropfenweise. Höre nur weiter.
— Ich wünschte. Dir helfen zu können, ich wünschte . Dich
an der Seite einer braven Frau zu sehen , denn die tollen
Jahrs müssen doch mal ein Ende nehmen. Ich wußte, daß
Major Dankelmann in guten Verhältnissen lebt, ich dachte
mir, wen« der Major für seine Nichte etwas thun will, so
will auch ich sehen, einige tausend Thaler flüssig zu mache »,
obwohl mein Gut bereits sehr belastet ist . Ich wandte mich
deshalb in vollem Vertrauen an den Major, schrieb ihm,
daß ich von Deinem Verhältnis zu seiner Richte erfahre»,
daß ich bereit wäre, alles, was in meinen Kräfte» stände,
zu thun , diese Verbindung zu stände zu bringe», da sich
Eure Herzen doch nun einmal gefunden zu haben schiene »,
und fragte ihn zugleich , ob auch seitens der Familie Dankel¬
mann hilfreiche Ha«d zu erwarten sei, da ich nicht in der
Lage wäre , die Kaution zu stellen. Daraus , und nun , mein
Junge, nimm Dich zusammen und zeig

', daß Du den alten
Mut und die alte Kraft Wiedergewonne« hast , . . . hier
nimm diese « Brief und lies . Du wirst dann selbst wissen,
was Du zu thu« hast."

Herr von Kattenberg entnahm seiner BrisftasS-



Blatt Papier und reichte es seinem Soh» , der es mit zitternden
Händen ergriff. Er las folgende Wort:

„ Sehr geehrter Herr Baron!
So sehr ich Ihnen für Ihren Brief und das mir

bewiesene Vertrauen dankbar bin, so muß ich doch zu
meinem Bedauern erwider», daß Ihre Voraussetzungen
irrtümlich gewesen sind . Ss gab allerdings eine Zeit,
in der ich einer Verbindung meiner Nichte mit Ihrem
Herrn Sohn nicht im Wegs gewesen wäre . Ja , ich hätte
mich zu jener Zeit vielleicht auch mit einer kleinen peku¬
niären Beihilfe meinerseits einverstanden erklärt . Die Ver¬
hältnisse haben sich jedoch inzwischen derartig verändert,
daß ich mich weder mit der geplanten Verbindung einver¬
standen erklären, noch irgend welche pekuniäre Beihilfe
meinerseits in Ausficht stellen kann. Ihr Herr Sohn,
Sie entschuldigen meine Offenheit, hat nicht danach ge¬
handelt, daß ich ihm ferner Vertraue « entgsgenzubringen
vermag, und ich sehe mich , als Vormund meiner Nichts,
für deren Wohlergehen ich zu sorgen meinem sterbenden
Bruder versprochen Habs , außer stände, meine Ein¬
willigung zw einer Verbindung zu geben , von der ich
nichts Gutes erhoffen kann, selbst wenn ss dis Ber-
mögensverhältniffs Ihrem Herrn Sohne erlaubten , ein
vollständig mittelloses Mädchen zur Frau zu nehmen.

Indem ich Sis , sehr geehrter Herr Baron , um Ver¬
zeihung bitte , wenn ich peinliche Angelegenheiten berühren
mußte, gestatten Sis mir , Ihnen nochmals für das
ehrende Vertrauen , das Sie mir bewiese » habe», zu
danken und zu versichern, daß ich dieses Vertrauen voll¬
kommen zu schätzen weiß.

Ihr sehr ergebener
Dankelmarm

Major.
«

^ (Fortsetzung folgt .)

Spiel- und Rätselecke.
Mld errät sel.

Scherzrätsek.
Sie ist so schlank, so rund , so braun,
Ich kcnn ihr alles anvertrau 'n;
Denn was ihr meine Lippe gab,
Verbirgt sie schweigend, wie das Grab.
An meine Lippe drück'

ich sie
So manches Mal , sie sträubt sich nie.
Und küss '

ich sie, glüht sie für mich,
Sie giebt sich ganz, sie opfert sich.
Zwar wird sie meiner Liebe Raub,
Doch lieb '

ich sie , bis sie zu Staub,
Und wenn sie tot , schnell fang ' ich dann
Mit einer ihrer Schwestern an.

Auflösung der Rätsel in Nr . 41:
Des Bilderrätsels : Kabale und Liebe.
Des Kapselrätsels : Grillparzer . — Grille , Parze , Iller , Aller.

Graz , Prag , Galle , Ar , Erz , Erle , Pair , Zar , Ziel , Page.
DeS Kreuzsilbenrätsels:

Ro sen
. .... . , Rosen, Roland , Eiland , Ei, Land , Eisen.

Ei land

GcrichtMeuder.
Nugabetermine in KouvokaLionen. «nz .-Nr^

Monts g, S März.
AmtSger. Delmenhorst. Der Hausmann Johann

HeinrichSeemann zu Deichshsusen hat vo« seinen
daselbst belegenen und unter Art . 170 Gem . Altenesch
aufgeführten Immobilien , das olüu Hotin ' sche Wohn¬
haus , groß 0,0221 llu, verkauft . 17

Amtger . Oldenburg III . Der dem Landbrisfträger
Ludwig Wilh . Her« . Karl Grahvert und dessen Ehe¬
frau I . M . geb . Rastedezu Drielaks gehörige, zu Art.
865 Gem. Osternburg verzeichnet« Grundbesitz, zur Größe
von 0,1374 Ku , soll zwangsweise versteigert werden. ig

Daselbst. Die dem Sattlsrmeister Georg Hinrich
Böttcherzu Halten gehörigen , zu Art. 111 Gem . Hatten
katastrierten Grundstücks, zur Größe vo « 1,1156 lau,
sollen zwangsweise versteigert werden. ig

Mittwoch , 8 . März , vorm . 1« Uhr.
Amtsger . Cloppenburg. Krastloserklärmrg einer

verloren gegangenen Hypoihekenmkunde vom 17 . Dszbr.
1864 über 265 Thlr. Court . , eingetragen zu Art . 146
Gem. Crapsndorf und auf den Name» des Anbauers
Gerd Nienaber zu Bethen zu gunsten der BauerschastS-
kasss zu Bethen. 14

Donnerstag , S . März.
Amtsger . Elsfleth . Der Arbeiter Johann Hinrich

Aseudorfund dessen Ehefrau, Ahlke Margarethe geb.
Hersemeyer zu Dalsper, haben ihre das . belegens, unter
Art . 229 Gem. Bardenfleth verzeichnte und 0,1121
große Köterei verkauft. 14

A K A.
Osternburg . Der Gastwirt F.

Mohrmann zu Osternburg laßt am
Mittwoch , dm 8. MSrz d. I .,

nachmittags S Uhr anfgd .,
in und bet seinem Hause:

5 tiedige , nahe am Kalben
stehende Kühe « . -Sirenen,

1« trächtige Schweine,
13 Ferkeln,
4 « « « Pfd . Roggen , L« V«

Pfd . Gerste , L« « « Pfd.
Hadelsr Saathafer , 1« «
Scheffel Kartoffeln re. ,

öffentlichMeistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sodann läßt der Pächter Joh . Kuhl-
mann z« Bümmerstede aus H. Ahlsrs'
Stelle-

SV,« « « bis 40, « « « Pfund
bestes Heu und 13, « « «
Pfund Stroh

mit verkaufen.
F . Lenzner.

Oldenburg . Der gesamte bewegliche
Nachlaß der weil. Eheleute Rentner I » C.
Blanke Hierselbst, namentlich:

1 mah . Sofa, 2 do . Sessel, 6 do . Polster¬
stühle, 1 do. Sofatisch, 1 do . Spiegelschrank,
1 do . Vertiko«, 1 do . Nähtisch , 1 Sofa
mit Damastüberzug , 2 do. Sessel, 7 do.
Polstsrstühle , 4 Kleiderschränks, 4 Bettstellen
mit Sprungfederrahmen und Matratzen , 2
Kommoden, mehrere Tische, Spiegel , Küchen¬
schränke , Küchenstühle, Waschtische , Eimer,
Balljen, Töpfe , Kessel , Eß - und Kaffee-
Service , Glas-, Porzellan - und Stein«
zeug rc .,

ferner : 4 komplette Betten , 24 Tischtücher,
Servietten , Betttücher , Handtücher, Bett-
und Kiffenbezüge rc,,

auch filb. Eß-, Thse - und Vorlegelöffsl, Zucker¬
zangen, Tortenlöffel u. s. w .,

soll am
Sonnabend, dm 4. MSrz d. I .,

nachm, präzise 1 Uhr ausaugeud,
in und bei dem von den Eheleuten Blauke
bewohnt gewesenenHause, Rsdorsterstraße 13,
öffentlich meistbi tend auf Zahlungsfrist durch
den Unterzeichnete« verkauft werde» .

W . Köhler.

H ui »n » u,
Langest*. 27,

empfiehlt zn gänzlich herabgesetzten
Prüfen:

Wall. Bimsen, Tücher , Röcke,
Strümpfe, Handschuhe rc.,

ferner äußerst billig eine Partie

I » grau Köper, elegante Form,
Mk . 2.25,

Korsetts fürKonfirmandinnen,
sehr vorteilhafte Fagotts.

(7> ie Ehefrau des Bäckermeisters Eilers
^ zu Oldenburg läßt ihre an der
Wester - und Zenghansstraße hisrselbst
belegens

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit Anbau
und Garte », am
Dienstag, den 28. Febr. d. Z.,

mittags IS Uhr,
im Lokale des Großherzogl . Amts¬
gerichts Abt . 1 Hierselbst mit Antritt zum
I. Mai d . I . zum zweiten Male zu«
öffentlich meistbietenden Verkauf bringen.

Der an der Zenghansstraße vorteil¬
haft belegeneBauplatz kommt separat zu«
Aufsatz.
_ E . Memmen , Rstllr.

Grotze
Waren -Auktion.

Oldenburg. Am Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und Sonn¬
abend, de« 1., S., S. «nd 4 . März
d . I . , morgens S Uhr «ud nachm.
S Uhr auf . , sollen im Anktionslokale
an der Ritterstraße Hieselbst:

ein großes Lager Herren - «nd
Knabe « - Anzüge , Koufirmanden-
Anzüge , Hofen , Foppe « und
Weste « , Arbeiter - Garderobe,
Möbelstoffe , Seide z« Kleider »,
schwarze Kleiderstoffe , Herren-
Sommer - Paletots , Unterzieh¬
zeuge , Damen - Regenmäntel,
Wachstuchtischdecke » , Trikot-
Taille «, Hemde «, Kittel , Herren-
Damen - «nd Kinderstiefel , Inletts,
Bettzenge , Schnhware » aller Art,
Sonnen - und Regenschirme re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werde«. F . Lenzner.

Oldenburg . Gerhard Albers ans
Jeddeloh läßt am
Dienstag , dm 28. Februar d. I .,

nachmittags 1 Uhr ausaugeud.
beim Hause des GastwirtsHenjes, „Zum
Ammerläudifchen Hof," hies . :

10 tiedige uud milchgebende
Kühe uud Queueu,

20 große uud kleine Schweine,
worunter mehrere trächtige,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen̂ _ _ F . Lenzner.

« . 1 » r»« 8,
WeingNtSbefitzer , VuLvla. Rhein,

empfiehlt seine selbstgezogenen Weiß - und
Rotweine , die Frldmarschall Graf Moltks
„gut, preiswürdig und empfehlenswert" nannte.
Deutscher Rotwein , bester Ersatz für
Bordeaux . Faß- und Flaschenversandt.
Preisliste z« Dienste » .

2itdsr-IIllterriekt
erteilt

K . ürunlüiorai , Zitherlehrer,
NkUevstrsße 7».

Immobil-Verkauf.
Zwischenah «. Dritter Termin zum

öffentlich meistbietenden Verkauf der von dem
Köter «nd Handelsmann I . D.
Ahlers zu Specke« nachgelassenenIm¬
mobilien findet am
Donnerstag. 2. MSrz 1893,

nachmittags 1 Uhr,
in KapelS Wirtshause zu Specken statt.

Die Immobilien kommen wie folgt zum
Aufsatz:

1 . das unmittelbar am Hauptwege in
Specken belegens Wohnhaus nebst Neben¬
gebäuden, als : Stall, Scheune, Speicher
und Schweinekove», sowie xlw . 40 Sch.
S . Garten - und Bauländereien , un
mittelbar beim Hause belegen;

2 . die auf dem Ekener Esch belegene Fläche
Bauland „Silbsrkuhl ", gr . xlm . 5 Sch. 8 . ;

3 . eine zu Speckener-Moor delegene Fläche
Land, groß xlm. 2*/. tzu;

4 . eins auf dem Speckener Esch belegene
Fläche Bauland , groß xlm . 23 Sch . S . ;

5 . die zu Specken belegene „Reihwiese" ,
groß xloa . 3 Tagewerk;

6 . der zu Wildenlohsmoor belegens Moor¬
kamp, groß plra . 6 Jück;

7 . die von dem Köter Hardenberg ange¬
kaufte Wiese, groß xlnr. 2 Tagewerk;

8 . 7 Gräber auf dem Zwischenahner Kirch¬
hofs.

In diesem Termine wird voraussichtlich der
Zuschlag bei irgend annehmbarem Gebote er¬
folge«. Kaufliebhabsr wollen sich präzise
1 Uhr einfinden.

I . H. Hinrichs.
Etzhorn . Der Brinkfitzer Oltmanu

Stoffers Hierselbst läßt am
Mittwoch , dm 1. März d. I .,

nachmittags 1 Uhr ausaugeud,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Milchkuh.
1 nahe am Kalben steheude junge Kuh,
1 zweijähriges Riud,

1 Eäschrank , 5 Tische , Rohr- und Rüschen¬
stühle, 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Kom¬
mode, 1 Bett, 175 Meter Leine«, 3 Rahm-
töpfs, 1 gr . kupf. Kessel, 1 Kaffeebrenner,
1 Kefselhaken , mehrere eiserne Töpfe, ver¬
schiedene Zinn -, Blech- und Porzellansache«,
1 Hackblock mit Stoßeise«, 1 Gießkanne,
1 Waage mit Gewichten, 1 Plätteisen,
Eimer , Balje«, 1 Butterkarns , 1 Staub¬
mühle, 1 Handwagen, 1 Schwsinekasten, 1
Heckeuscheere , 1 Schneidelade, 2 Karren , 1
Schleifstein, Spaten, Forken , Harke«,
Krabber , 1 Heidsichel , 1 Sense, 1 Haar¬
zeug, 1 Schweineblock, 75 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln , 20 Scheffel Hafer , mehrere
Haufe« Dünger , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

KauflieLhaber ladet ei«
E . Memme «, Rstllr.

Meter f. bla« oder schwarz

z. Anzuge f. 10 vers . frk. geg. Nach¬
nahme 4 .1 Ion « Tuchfabrik,

Anerkannt beste Bezugsquelle.

Die zum Nachlasse der weil.
Freifrauvon Schele, ged.
Freiin von Freitag , hierselbft
gehörige

Besitzung,
alte Hunteftr . Nr . 8, wird am
Dienstag, d. 7 . März d.I .,

Mittags 12 Uhr,
im Lokale des hiesigen Groß¬
herzoglichen Amtsgerichts zum
letzten Male zum Verkaufsauf¬
satze gelangen. -

Auf das alsdann erfolgende
Meistgebot soll der Zuschlag so¬
fort erteilt werden»

Bis jetzt sind geboten : 20,000
Mark.

W. Köhler.

Das zu -ew Nachlasse der weil.
Eheleute Rentner I . C.
Blanke hies. gehörige, Na-

belegettedorsterstratze Nr. 83 belegette
Immobil

soll am
Dienstag , den 7. MSrz d . I ..

mittags 12 Uhr,
im Lokale des hiesigen Amtsgerichts
zum letzten Male zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe aufgesetzt
werden.

Auf das in diesem Termine er¬
folgende Höchstgebot wird der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Bis jetzt sind geboten : 6600 Mk.
« ölLlvr.

Dritter und letzter Demi»
ZUM Verkaufe

-er den Eheleuten Schepker ge¬
hörigen , hier Nadorsterstr . Nr. 23
belegenen « v8Lt«ni»x ist anbe¬
raumt aus
Dienstag , den 7. MSrz d . I .,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des hiesigen Grotzherzog-
lichen Amtsgerichts.

Ich mache Reflektanten nochmals
ans die vorteilhafte Lage des Jm-
mobils aufmerksam und bemerke,
datz weitere BerkausStermine nicht
stattfinden sollen.

Etwaige weitere Auskunft erteilt
gerne HV« iLShlvr.
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Total - Ausverkaus
des zur Coneursmaste des Kaufmanns
Haarenstr . Nr . 6 « , gehörenden

-rs-

wird fortgesetzt und find die Preise nochmals bedeutend ermäßigt,
da das Lager gänzlich bis zum 1 . Mai geräumt fein muß.

Als besonderes billig Wied empfohlen:
Gin großer Posten hell - und dunkelfarbige Kleiderstoffe , doppeltbreit , früher

rL Mtr . bis A Mk » , jetzt rr Mtr AS- Pf , 1 Mk , 2 Mk . , darunter befinden sich sehr
viele gute Stoffe zu Hauskleidern paffend , Kleiderflanelle , früher a Mtr . bis L Mk .,

jetzt L Mtr . 7O Pf , 1 Mk » 2A Pf , I Mk . 7A Pf , Kleidereattune , früher L Mtr.

« VS« Pf , jetzt a Mtr . ZV—AO Pf Gin Posten Herren - Winter - Paletotstoffe,
früher s Mtr . 13 - 18 Mk., jetzt Ä- 8 Mk: Damen - Winter - Mantelstoffe , früher
ä Mtr . C—11 Mk ., jetzt ä Mtr . 2—A Mk ., Damen -Winter -Müntel , jetzt 3 —1A Mk ,
Negenmantel , Jacketts , Capes , Awifchenrücke.

Ferner zu außerordentlich billigen Preisen: schwarze Kleiderstoffe, Mousselins, Damentuche , Cheviots,

Kleiderparchend, baumwollene Schiirzenstoffe, Zwischenrockstoffe , Hemdentuche, Croisös, Plüschpiqnes , Kleider - und

Mäntelbesätze , Rock- und Hemdeuslanelle, Coatings, weiß und creme engl. Tüllgardinen, Waffeldecken, Schlaf- und

Pferdedecken , Tischdecken , Regenschirme, seidene Tücher, Corsetts , Arbeiter-Kittel und -Hemden, Bettbezüge , Bett¬

bezugstoffe in Cattun, Baumwolle und Damast, Leinen, Halbleinen , Handtuchzeuge, Handtücher, Servietten, Tisch¬

tücher , Bettinlette, Bettsedern und Daunen, Jute-Gardinen , Buckskins, Knöpse, Nähgarn, Seide und Futterstoffe.

Der Ausverkauf findet an den Wochentagen von 8—12 Uhr und von 2—7 Uhr statt. Sonntags bleibt

das Geschäft geschlossen.
Der Cöymrsverwalter : «F» t ^ rII »vZ°ZLL.

fertig und nach Maß,
empfiehlt, aus Kammgar « , bla « Cheviot

und Buckski « sauber ausgeführt,
i« reicher Auswahl »—»

bovis LowseiM,
Achternstraße 4S,

Magazin besserer fertiger Hrrrengarderobcn.

Achtung;
Eine Uhr reparieren und reinigen kostet

nur 2
neue Feder einsetzen nur 1 .23 -äk.

Neufilb . Kapsel SV L>, Uhrglas » 0 L>.
Alle anderen Reparaturen ebenfalls gut

und sehr billig, unter Garantie.
Nene Uhren und Uhrketten

äußerst billig.

Lug . LvdimSt, Uhrmacher,
, , Langestr. 6, neben dem Lappan,

und äußerer Damm 4.

L. OpoHbk
'isli.

Mehr als 145,000 Abonnenten!!
d . h . eins so große Auflage , wie sie « och keine andere deutsche Zeitung

jemals erlangt hat , besitzt die täglich in 8 gr. Seiten erscheinende liberale

b erliner M orgen -
Leitung

AM
" nebst „täglichem Familienblatt " mit fesselnden Romanen ; — der beste

MU
" Beweis dafür , daß die Berliner Morge « - Zeitung die berechtigten

AM " Ansprüche an eine volkstümliche, sorgfältig geleitete Zeituna befriedigt.
abonniert man bei allen Reichs-Post - NDA tz tz

E) Nl ^ anstalten und Landbriefträgern für O 'T» : M » .« » »

erhalten alle neuen Abonnenten den bereits erschienenen Teil des
" L cks»« hochinteressantenRomans vonW : „ Wer siegt".

Probe -Nummern gratis durch die Exped. der Berl . Morgen - Ztg . , Berlin L'W.

R

Langestr . 25.

L . Lrawer . Schirmsabrikant.

Kriwm L Vriepel,
n . II

(ZsZrüuäst 1849 ) .

8pvÄaIitLt:

Ao5ck ^ ärr § 6/ '
^ karrta - aL.

Specialarzt » r . m «<r.
Berlin , Leipzigerstraße 91,

heilt Unterleibs -, Haut - , Frauenkrankheiten
Schwäche,nstände. Auch brieflich.

^ Lein Lasten medr.
"

gutes Ksnussmlttvl siuil dsl sllsn

» asten , Kvllvkbuslvn , » als - , ürusl - nuä

l.UNgSNlslävN äis » vtllt 'svkvn !2^ isb6l-
bollbons . In kakstsv , s. 60 , 30 rw,ä 10

xiA . nur »Usin si iv

Konfirmsnden-
AnKge

in Kammgarn , Cheviot,
Diagonal und Buckskin find in
großer Auswahl eingetroffen und
empfehle dieselben zu den niedrigst

gestellten Preisen.
II Reusen Nachs.,

Langestraße IS.

Donnerschwee b. Oldenburg. Zu ver¬
kaufen zwei Ackerwagen mit breiten
Felgen und ein Handwagen.

Peter Strahl.

Bierapparate
für flüssige Kohlensäure

mit Kessel oder Reducier-Ventile , liefert
in jahrlang bewährter Qualität billigst:

Braunschweig.
Illustrierte Preisliste « von Miueral-

toafferapp ., Armaturen z. Bierapp . .
Absällapp . rc. rc . gratis u . franko.

Schenkhah « ohueRückeu-

reinignng.
schütz.

Verschraubung u . für Bürsten-
Deutscher ReichS-Mnster-

Mansholt . Habe meineSchafweide
im Fladder , sowie das Richtmoor und die

Weide hinter Böschen
's Hause als Vieh-

oder Echafweide zu verpachten.
Chr « Boedecker.

trocken , i . Schuppen lagernd , liefert
frei vor' s Haus , Backtors u . Grave¬

torf p . Fud . 5,50 »äk. G . Kliukebiel, Petersvehnß

Rover. 1 Pneumatic -, ff. deutsch.
Fabrikat , 1 Cuihion- ,
engl. Fabr ., beste Marke,

Umstände halber billig zu verkaufe».
Näheres bei B . Fortmau « L Co . .

Laugestraße.

Starke rin - 1. Knie - und Halbstiesel,

Zngschnhe, Haus - und Schnürschuhe,
Kinderschuhe,

Arbeitshosen , Jacken, Weyen , Hemde,
Kittel md Strümpfe «. s. w.

empfiehlt zn billigm Preisen
^ 1L - I - iÄÄSIL,

Baumgartenflraße 13.

wieder eingetroffen.

Baumgarteustr . Nr . 1.

Mansholt . GesuiÄt auf Mat zwei
Mittelknechte bei Pferde«.

CH« . Boedecker.

Gesucht einige tüchtige

Erdarbeiter
von W . Reinhard in Wechloy.

Gesucht aus Ostern oder
1. Mai ei « militärsreierlBursche,
der zu fahren und mit Pferden
umzugehen versteht und auch
Gartenarbeiten verrichten kan« .

Emden , 2 « . Febr. 1893.
Sanitätsrat Vr . L » I»« Lvxvr.

Söhne angesehener Eltern,
welche den gärtnerische « Berus ergreifen
sollen, finden zum Zwecke gründlicher, zeitge¬
mäßer Ausbildung Ostern Aufnahme in der

Gärtuerlehranstalt Köstritz, Thür.
Man verlange Prospekt.
kr ei« jüngeres , kräftiges Mädchen wird

ans Mai eins Stelle gesucht.
Näheres Zisgelhofstr. 74.F



„HM zum Lindkichof."
Am Sonntag , de« SS . ffebr ., findet
i« de« festlich dekorierte « Räume « :

- Lrstvo grosse « n

Familien -Konzert,
ausgeführt von der Kapelle desOldenburg.

Dragoner - Regmts . Nr . IS , statt.
Anfang 4 Uhr . Entree 20 — Nachher:

Großer öffentlicher
Gesellfchaftsaben- ,

veranstaltet vom Gesangverein „Germanist"
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

Hochachtungsvoll H . Struthvff.

Ostermbueg.
Am Sonntag . den LS. März d . I «:

Großer

des

Gesangvereins „Brüderschaft"
im Saale des Herrn wti. Millers.
Jedes Mitglied hat das Recht, zwei

Persone « einzusühre».
Der Borstand.

C- ewecht.
kinmUlsröli „SsUökMlls .

"
Am Sonntag, den 26 . Februar, abends

7 */ , Uhr anfangend:

GrsrllschaNs-Aticnd
in E . Mügge 's Gasthaufe.

Zur Aufführung gelangen: das Lustspiel:
„Sie hat ihr Herz entdeckt "

, das plattdeutsche
Volksstück : „Twes wills Rosen" und das
Liederspiel: „Aus Liebe zur Kunst." Zwischen¬
durch Gesang- und Mnfikvorträgs.

Entree 60 H . — Bei den Herren Gast¬
wirten in Nord - und Südedewecht find vor
dem 2b . d , Mts . Eintrittskarten für 50 L,
zu haben . D. V.

Wiefelstede . Am 2 Ostertage:
Mail-

« ozu freundlichst einladetHeiur . Nabe.

Mehrere größere und kleinere
Kapitalien sofort oder Mai er.

z« belege « . I . H. Schulte , Staustr. 21.

2,1 ^ f sichere Hypotheken:
Alt vLllMll sofort 8000, 3000 und
2200 ^k , z«M 1. Mai 15 —16,000.
12,000, 10,000, 9000, 5400 , 5000 und
2500 zum L. Juli 15,000 ^ und
zum 1. August 7 - 8000

E . Memme «, Rechnungsfteller,
Berastr . 5.

Fondsund Privatkapitalie « ver¬
mittelt zn billigen Zinsen

Rechnungssteller Fol », v »« »««» ?
_ Bureau: Mottenstratze 2.

„OldenburgerHof.
"

Nelkenstraßs SS.
Oldenburg . Am 1 . d . Mts. habe ich

die Wirtschaft selbst wieder übernommen
und halte ich dieselbe bestens empfohlen

Warme undkalte Speise » werden zu
jeder Tageszeit zu mäßigen Preisen vorrätig
gehalten.

Der im Hause befindlichegeräumige Tanz
faal und größere Vorsaal steht den Vereinen
u . s. » . zur Abhaltung von Bällen und Ver¬
sammlungen jederzeit (auch an Sonntagen)
zur Verfügung.8 . 8. llmrieds Vv.

I?üi LinSnsrimnsn,
VerkHukeriiiLell , Xoltiieriimeu «1e.

k'eiuou leint null « eliöue rveise lllluäe
sind für Alle, die das Publikum zu bedienen
haben, heutzutage geradezu eine Notwendig¬
keit . Man empfängt resp. man duldet z. B.
nur ungern Darreichungen oder Hand¬
leistungen von unschöner, geröteter oder
aufgeschürften Händen, vio küeAs stör
Laut rvirst ärinxonäos llodot und als das
vorrmAlivimle Aittol empfiehlt sich:

kein. Will.

VvriirK 8

40 pfg- S Ml ^ Ä 8 . ! UebsrsII
Pr . Stück, i ! k'äutlivk.

Di^ss ist eins imveMtzMuvutrnlv
von unübertroffener Qualität, ibr^
rve^eu selbst äie emMuMestzitz
ÄvKrolkeuck und daher sehr
schönen Teint, zarte, weiße Haut
und Hände . — voeriuK's SM« r»
besonders billig, weil sie sich um dis Ä
weniger wegwascht als alle scharfip̂ A
seifen, die unausbleiblich Röte M?
springen der Haut zur Folge habe»

^

Donnerschweer ^ Turnverein.
Sonntag , den SG . Februar : L8SS:

Mw Vesten des Turuhallenbausouds im „Grünen Hos."
Das Programm übertrifft an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit

alles bisher Dagewefens.
Bei dm Aufführungen wirken ca. Sv Personen mit.

7 UNr . Lirtr « « 3V

Von älterer mech . Weberei I . Ranges
Hvolkenvr ItleSckvmstoKe

wird für den Rayon
Bremen , Oldenburg , Ostfriesland

sin bei den bessere « Manusakturisten gut eingsführler , hochrespektabler

gesucht , welcher denselben regelmäßig und gründlich bereist.
Offerten nur solcher Herren mit Tourenangabe Md Referenzen snb H X . SSV

postlagernd Gera (Rmß) erbeten.

E
^

Das beste, billigste und gesundeste tägliche Getränk ist

Z Lkillss. kLusksitullgs -rdee
M
K
«
K
A
K

von Bar tSl8 L Oa . in Br ^SraSiL.
Mischungen ans reinen , seinen SouchongS

in Packungen von -/, , »/ , und ^ Psd.- Paketen.

Vorrätig in 7 AuaUtätcn von2MK . perPsd. an.

Zu haben in den feineren Kolonialwarmgeschasten.

«
M
B
R
R
B
R
K
R
U

I>orenr Lley, Osternbmg, Schulstr . 1s.
Großer Ausverkauf

von Wiilkgesehtc» Waren M Md unter Einkaufspreisen.
Es kommen zum Verkauf:

Herren - und Knaben -Anzüge , Paletots , Konstrmanben -Anzüge,
Buckskin - Joppen , Hosen und Westen, leinene Kittel und Hofen , Parchend,
Hemde , schwereArbeiter.Schuhe und Schaftstiefel , Herren - und
Damen -Zugstiesel , Krnder-Knops Stiefel , gute Anzug - und bessere
Kleiderstoffe , schwarz und farbig , paffend für Konfirmanden.

Ferner : Kleider- und Hemden-Flanelle, Wolliaken , Damentuche, Druckkattune,
Bettzeuge, Schürzen, Korsetts , Decken aller Art , ganz besonders billig.

SetUeäoru null llsuusu.
Netto -Prerse gegen bare Zahlung.

Das Reinigen einer Uhr
kostet inkl. kl . Reparaturen nur 8 Mk.

Reue Feder einsetzen nur L,85 Mk.
Durchaus saubere und gnte Arbeit . — L —T Jahre Garantie.

Reparaturen an Nsgnlatenren , Wanduhren rc . ebenfalls gut und sehr billig
unter Garantie.

Ein Versuch wird überzeugen. «

InnererDsmm13. X . Uhrmscher.
Ne « ! Neu!

II« allen europäischen
Staate« patentiert. Lohnenden Verdienst

I

« - « « > sichert sich derjenige, der sich eine der neueste«
«-. HZ Strickmaschine » ( „ Monopol " ) anschafft. Diese

Strickmaschine hat keine Riegel , das Schloß versetzt
UZZ sich selbsttätig , gleichviel, ob die Arbeit schmal od.

8 breit ist, wodurch bedeutend mehr auf der Maschine
8 8 ^

gestrickt werden kann, wie auf jeder anderen. Vor-
Z ^ Z stehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der
T § k§ Victoria -, Union - , amerikan . Larnbs- oder

8
^ 8 unter anderen Namen in den Handel gebr. Strick-

H Maschine «, sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-
N findung, einzig in ihrer Art . — Gründlichen Unter-
Abnehmers gratis . — Erleichternde Zahlungsbedingungen.

Rur allein zu beziehen durch
Patent Nx. 44806.
licht im Hause des

Preislisten gratis MS8SI»!»«!- Karmen.
Größtes Etabliffement.

Größte Leistnngsfäkiakeit!

Mlll '6 !
' Lesiati ^

kür alls äurott Lusssnäliottv Verirrst,
LrLrauLis isi äss dsrüdmts Vssyrk

60. L.uÜLeo.
I -sss es Hyäsr , äor an äsu Volgsu solebsrj^
tvr Isiäst , Isusenckö vercksnsten clemrsikp,'

liiks V/ieckei'kel'8iei !ung . 2u bsrlsdsn ^ .^
Las in Lelm.

LjA , ÄseuniLriLt 3^ , sovlg
ÜurvL ^

'säs LuvLL8.nL-

« 8p ». Ls

Japan-Ausstellung JanK
Ausverkauf bis April

NUNKNURNMNMW

A Irrs TckLLkÄGsrSsvl
E Männergefangvereiu ^
» ^ i « WU > N8 » lA
K Sonntag. 26 . Febr . abends 7'/z M
W Größter öffentlicher

Geselljchaslsabeii
M Urkomisches Programm , u . „
U II . oldendurgische

Z WM -
' '

W (Zur Verteilung kommen dies«!
HF 3 wertvolle Preise .)
M Ferner:« Das große Los.

Große Lokalposse in 1 M
W (26 mitwirkends Personen .)
W Komische Szenm, Duette
W u . s . w. u . s . w. u. s. U.
8 Entree f . Nichtnütglieder30ß

Dis Herren Sänger und Bereis
freunde wollen ihre Freibillette i»
Lokal abholen.

8 in»

» » « « » » « KNRWN«

Schweizerhak
Heute zum 1 . Male und an den W

Tagen « M IG Uhr:

Neu! N
oder:

l?a«olr» LntatoebliiKtnratati
Aurstattungspoffs mit Gesang rmo Tanz,

geführt vom gesamten Kükstler-Psch
(6 Damen und 2 Herren)

in echt orientalischen Kostid
Dazu vorher:

Auftreten des gesamten Künstler - Peil'
Anfang 7 V, Uhr.

Die Direktion.
Frau Ww . M . Dreh' .

Osterubnrg . Eonniag , den 26 F l»

Großer Gesellschastsck
Kaffenöffuung 6 Uhr. Anfang 7 Ns

Entre - 20 Pfg.
Wom freundlichst einladet I . E

Lsokor's LtsblisssÄ
Osternburg.

8o » nt »x , ckv» 26 . k?«bru »k

Großer öffentlicher

Geffllschastsaltt!
des ILIav Lr alt

Reichhaltiges, abwechslusgsoolles
U. a. kam . Soloseeue , Duettes

attobattsche Spiele, gymuast. ProduM
Couplets , Pantomimen rc.

CmeGesechtsscme aus OB
Das Programm enthält » 4 Nu««/

Kasseuöffuung 5 Uhr. Anfang«
Entree 8G Pfg.

! ! ! Wer lachen will, der komme!

L rla > und Druck von B. Schars , für die Nsdaltion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße ö.
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